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nig haben dem en Staats ⸗ und Fir 
8 er SACHE rothen Adler - Dr- 
den erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 


geruhet. f : 

Auch haben des Königs Majeſtaͤt dem Grafen 

rdinand von Schoͤnburg zu Glauchau die 

ammierheren- Würde, dern bet ber Juſtiz⸗Kam⸗ 
mer zu Schwedt angeſtellten Aſſeſſor Muͤller 
den er als Juſtizrath A; ertheilen, und 
den feitherigen Direktor des Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars zu Coͤslin, Runge, zum Schulrathe bei 
der Regierung zu Bromberg zu ernennen und 
das desfallſtge Patent für letztern Aller hoͤchſt 
eigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


* Be Berlin, 


Die Conſecration des Hrn. Weihbiſchoffs der 
Sadileſe sin, Carl — — Freiherrn von 
her, 


Biſchofs von Samaria, wird in 
Pfarrkirche zum h. er Köln ſtatt haben. 
Der Hr. Erzbiſchof von Köln wird unter Affiftenz 
des Hrn. Weihbiſchofs von Trier und des Herrn 
Pralaten von Werden, dieſe feierliche Handlung 
n. | | 
nen, vom 21. April. — Dem Vernehmen 
ge Se. Majeftäe mittel der letzten gnaͤ⸗ 
unter (Neſolution an die ungariſchen Staͤnde, 
auch die Cr landes väterlichen Bewilligungen, 
prosecdie Frlaubniß zu ertheilen geruhet, daß 
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ſtudiren duͤrfen, und daß eine National⸗Akademie 


errichtet werde. Man verſichert, daß die Schlie⸗ 
des Landt am ıgten Mai vor ſich gehen 
werde. — Geftern begab ſich Se. Majeſtaͤt der 


Kaiſer in die Gemaͤldegallerie des Belvedere, um 
das Modell einer neu aufzubauenden Kirche zu 
beſichtigen, worin eine Kopie des beruͤhmten 
Mailaͤnder Abendmahls in Moſaik aufgeſtellt 
werden ſoll. a i 

Vermoͤge hoher Erlaubnig iſt nun auch 
hier eine Kollekte zu Unterſtuͤtzung der armen 
und nothleidenden Griechen geſtattet worden. 
Der hieſige Bankier G. Ru ſammelt die 
Beitraͤge, die jedoch ausſchließlich nur zu dem 
eben angegebenen Zwecke der Kollekte verwendet 
werden ſollen. Unter den hieſigen Griechen 
erregte e e Erlaubniß eine unbeſchreib⸗ 
lich freudige Senſation. Allgem. Zeit.) 


ö ee e 
Ludwigsluſt, vom 16. April. — Geſtern 
Nachmittags 6 Uhr, ward im hieſigen Schloſſe 
die Taufe des neugebornen Prinzen, bei Anwe⸗ 
ſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
von Preußen, und des ganzen in Galla verſam⸗ 


melten Hofes feierlichſt vollzogen. Die Taufzeu⸗ 


gen waren: Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog, 
Se. Königl, Hoheit der Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen, welcher das Fuͤrſtliche Kind zur Taufe hielt, 
Ihro Koͤnigl. Hoheit die verw. Frau Erb⸗Groß⸗ 
herzogin, Se. Hoheit der Herzog Carl. Die 
Taufhandlung verrichtete der Ober⸗Hofprediger 


x 


. Eonfifiorial-Rath Paflow, und dem neugebor⸗ | wer, Hr. von Laurenein. Ich komme jetzt an die Fra⸗ 
7 - eie de über die Berufung auf das Reglement. babe 
Wald ein weten ee, 8e e e 


und ein Beweis davon iſt noch der d a 
Am 19. April gegen Aben: wurde zu München ihn anfänglich als einen Artikel b Beta 
im Beiſeyn Sr. Maß., des Königs, ruͤckwaͤrts bracht haft 20 10 Iehliepe mit der Bemerkung, daß 
der Marburg am Kanal, der Platz zum Bau einer RS Zane zw be vertopfen Der Hr. 
neuen proteſtantiſchen Kirche ausgeſteckt, wozu, Präſident verlieſt den Are 5 5 
dem Vernehmen nach, der Plan des Architekten, ſey nicht verletzt Daher giebt er dem Hrn. v. Siber 
Hrn. Oberbauraths Pertſch, angenommen wurde. diere das Wort gen Thelen des 8, £ebhafter Wider⸗ 
Profeſſor Goͤrres, der ſich wegen Herausgabe ſpruch in mehrer gehe 58 ae 98 
feiner Schrift: „Deutſchland und die Revolu⸗ kufung auf das Ne ae „Der Herr Praſtdent. A 5 
tion,“ vor einigen Jahren aus Deutſchland fluͤchten we 33 1 en 
8 i it ini i * = 2 ti e 47: 1 „ > 
hei Er ae e ei das Wort wicht geben, Denn ich Habe fo eben beibielen, 


abgehen, um die ihm an der dortigen Univerſität | Sr. Gambon spricht mit dem tn. Feder Lebe 


übertragene Profeſſorſtelle anzutreten. terer antwortet. Nein, ich habe nicht mein Gutachten 
9 ? f 3 l ud gegeben, ſondern mich blos auf das Reglement 5 
Beroentreid Herr Mechin geht in die nämliche Bemerkung ein, wie 

r. b. Laurenein, und füge himu? Wir wiſſen, daß 


Paris, vom 24fen April. — Am 22ften | in einigen Tagen der König fich in der Mitte feines 


Abends, war in den Aube des Koͤnigs zum 5 8 Sl 

letztenmal in dieſem Jahre Zirkel und Spiel. liches die ensbezen 

Man bemerkte dabei auch eb t Perſonen, die | Frankreich ihm derbringen wird. (Helges Gemur⸗ 
fuͤr den Zirkel beſonders eingeladen waren, und Der Vortrag des Hrn. Mechin hat keinen Bezug auf 
darunter viele Mitglieder von den Oppoſitionen das Keglement. Nach feinen Ansichten würde die 


teaubriand, Laftee, Denjguin Conjtant, Cafl- ma bude Daß mien da og fegen dene 
mir Perrier, de Lezardiere, de Beaumont ach Se en 1. „Herr aan e en 
Labdurdonnaye, Royer Collard u. f. w. ang eur 1 2555 Wee e — gur Berufung 
bemerkte man, daß der Sr, von Chateanbrian ' Gewirmel. Voran, voran) Der a 4 A 


} nz . „Den Art. 72. 
erſtenmal wieder bei Hofe erſchien. f Der Hr. Praſident. Sie baden das Wort nicht. Hr. 


Die Tagesordnung iſt die Bekäthſchlagung uͤber den meine Sede erklaren und meinen Vorſchlag ent⸗ 


Regle⸗ F. Con 60 Sie 190 5 3 — 
ehrt das Wort wegen einer Berufung auf das Regle⸗ Conſtant. 1 kletzen das Reglement, indem 
int Ich Hachen ſagt er, auf 1 rund des Art. Sie mir das Wort verweigern. D k. Hr. Präsident 
i Kammer erkenne, es finde (mit donnernder Stimme). Erſparen Sie ſich diefe An: 
keine Beratbung über den Vorſchlag des ehrenwerthen klagen von Verletzung des Reglements, ich muß die 
Collegen de Laboeſſiere Start. Diefe Bene iſt noth⸗ Dis handhaben. Hr. v. Lezardiere. Es it. uu⸗ 
i ang. Ss möglich den Ihnen vorgelegten Vorſchlag zu prüfen, 

pandelt ſich 9 ine Commiffien zu BB 1 8 he ee u rt Gebe . 
die Art. 1% 16 und 17 des Geſetzes vom 22. ten. In der Sitzung 5 achte Hr. de Lu⸗ 
7 f f 2 ich! boe‘fiete dieſen Vorſchlag als Amendement des Preßge⸗ 


an im Centrum: Nein, nein, vorwärts!) 


lichkeit beſchraͤnken, heißt die Charte verletzen; zudem 
a Kira \ a ichen die Macht der Kammer, 
dieſes bat die Palrskammet wohl gefühlt, und die Def: 
fentlichkeit nachgeſucht, indem dieſes das Mittel 
55 len W bed Meinung zu WR? Der 
orſchlag iſt belei 1 die Deputirtenkammer. 
Wir müſſen hoffen, daß jeder Deputirte mehr geehrt 
wird, je mehr man ihn kennt. Die Maaßregei iſt praͤ⸗ 
dentif und darum wiederum fehlerhaft. Endlich müßte 
die 2 1 40 nicht allein alle politiſchen Journale 
ſondern au 
der Provi 


delt ſie mit 
luͤck des Landes werden. 


e 
ö itzung noch ſich gen geſeben, ge⸗ 
gen diefe Art Don Nerbeenen ſitengere l 
erlaſſen und die Geldbußen zehnfach zu er he ng 

B. Conſtant. 
zeiben Sie, mein Herr, Sie vergeſſen wobl, daß das 


da 
ie fprechen, ckgezogen worden iſt. 
J Hr. Lebe 75 5 B 0 ei. 


an zu K. v. us \ 
Verschlag, ber chern. Hr. v. Rouge ſpricht für den 
auſteht. Hr. d 


bringen. itillſchweigens der 
Journale die Miniſter auftecht zu halten. Mit folchen 
itteln hilft man unklugen Menſchen nicht auf, die, ſtatt 
Dem Ungewitter nachtugeben, was von allen Seiten 
Aber fie ſosbricht, es. niit Ihnen. in den Abgrund. herab; 
en wollen. Bedenken Sie zum Schluſſe, m. H., 

Ae (Skandal, welchen der Prozeß gegen Das_Jourusl 
er mmerce angerichtet hat. Damals mußten wir 
nige den Vertheidigern des Beſchuldigten uns alles dase, 
B at Geſicht fagen laſſen, was kein periodiſches 
die Jon drucken gewagt haben wurde. Vetjagen wir 
ſelben Nice aus unſerm Sitzungsfaale, fo konnen die, 
110 Fe mehr alle Reden geben ; fie werden dann 
den wir er Dppofitionsglieder enthalten, und was ha⸗ 


8 dann d wash 
ihre rde damit gewonnen!: So haben viele auf 
Mini an dem Tage Verzicht geleiftet; als ein 

fer Ihnen von Diefer Tribine herab fügte, Die 


=. 143 


fer verwunden Sie fi 


Ders 


um den Monarchen, 


amoviblen Beamten müßten von ibrem Gewiſſen abſtra⸗ 
dire, um das Intereſſe des Mint riums zu verthei⸗ 
digen; dann am Tage, wo Sie den Vorſchlag der H. g. 
Jankowitz und Boucher verwarſen. Je mehr Verfol⸗ 
ungen Sie gegen die Journaliſten anstellen, deſto tier 
„vet n Si ſelbſt mit dem Pfeil, den der 
Minifter gegen Sie geſchleudert hat. Wollen Sie ſich 
mit Achtung umgeben, ſo nehmen Sie den Vorſchlag 
der HH: Jankowitz und 3 „ und Sie wer⸗ 
den keiner Kommiſſion mehr beduͤrfen. Ich ſtimme 
gegen den Vorſchlag. (Bravo zur Linken 7 — Herr 
von Cafteldajae bemuͤht ſich, die Vergleichung zu bes 
ſeitigen, welche man früher zwiſchen der vorgeſchlage⸗ 
nen Commiſſion, und denen zur Zeit der Revolution 
beſtandenen Commiſſionen aufgeſtellt hat, und bemerkt, 
daß man damals auch immer von der offentlichen Mei⸗ 
nung geſprochen habe. Er ſtimmt demnach fuͤr den 
Vorſchlag. (Bravo im Centrum.) Hr. Bourdeau 
erhebt ſich mit Kraft gegen die Errichtung einer Com⸗ 
miſſion, die zu gleicher Zeit Committe“ der Polizei und 
der Anklage ſeyn, und nachher auch zum Urtheil mit 
konkurriren wuͤrde. Mit welchen Formen auch eine ſol⸗ 
che Gewalt umgeben werden möchte, fo if fie immer 
mit der Charte in Widerſpruch. Die Freiheit der Jour⸗ 
nale thut nichts zu der Achtung der Kammer, ſte moͤ⸗ 
en Sn oder unterdruͤckt fenn ; Jedermann kennt doch 


as Inventarium der Septennalſtat. enn wir urſa⸗ 
che haben, uns zu betrüben, ſo iſt es über die ſtets er⸗ 
neuerten Versuche unſere 


eiheiten zu zerſtoͤren; trauern 
wir um das Land, welches dadurch tief verletzt wird, 
) arch der bintergangen worden war, 

um dieſe unglücklichen Proben, die uns jedes Jahr ber 
lehren, wie wenig unſere Rechte von denjenigen vers 
theidigt werden, deren Pfticht eben dieſes waͤre. Was 
würden Sie ſagen, wenn man Ihnen unter dem Vor⸗ 
wand der Vollſtreckung des Art. Js. der Charte den Vor⸗ 
ſchlag machte, durch die Commiſſton auf die Handlun⸗ 
en der obern Verwaltung ein wachſames Auge zu ha⸗ 
en, um der Kammer einen Bericht uber die Anklagen 
egen die Miniſter zu machen? Man konnte dieſen Vor⸗ 
ſchlag eben ſo gut als den, worüber wir ſtreiten, auf 
die Charte und auf die Nothiwendigkeit ſtützen wollen, 
eins Unſerer Vorrechte zu handhaben! So wie man jetzt 
verlangt, daß alle perindifche Blätter jeden. Tag unter 
die Augen der Commiſſion gelangen muſſen, fo würde 
man verlangen, daß alle Verhandlungen der verſchiede⸗ 


nen Mitikerien der Commiſſion 775 würden: So 


wie man aber dem unterſtellten Vorſchlag entgegenſetzen 
kann, daß deſſen Verwirklichung eine Ufurpatſon der 
Gewalt der Verwaltungsbehörden, eine Confufion der 
olitiſchen und gerichtlichen Gewalt bilden und ein Aus 
agskommitte errichten wuͤrde, ehe eine anzukla⸗ 
arte Thatſache eriftitt, kurzum daß der Vorſchlag 
en Despotismus und die Tyrannei orgahiſtren wurde, 


eben ſo wird dieſes der gt ſeyn, bei Annahme des 


eutigen Vorſchlags. imme gegen denſelben. — 
Norden wird Ar Eibe reden W 

Man hatte geglaubt, die von der National⸗ 
garde und allen Einwohnern von Paris ſehnlich 
erwartete große Muſterung der Nationalgarde 
werde im Marsfeld ſtatt haben; unn erfährt man 
aber, daß man dazu den Hof der Tuillerjen ge⸗ 
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wähle bat. Darüber ſind die Journale ſehr ers 
grimmt. Weshalb, ſagen ſie, dem Wiederſehen 
gwiſchen Volk und König einen fo engen, zwiſchen 
Gittern und Mauern gelegenen Platz anzuweiſen, 
wo kaum einige Bataillons mit Bequemlichkeit 
manbvriren koͤnnen. So werden denn die zwoͤlf 
Legionen, eine nach der andern, vor dem Koͤni⸗ 
ge defiliren, und bas Volk wird, ſtatt ſeinen 
Freuden ⸗Ruf unter das Hurrah der Krieger 
miſchen zu koͤnnen, an die Ausgaͤnge zuruͤckge⸗ 
draͤngt ſeyn, um vielleicht verjagt, zerſprengt, 
oder nach dem Befehle des Hrn. Delavan über 
Attroupemens mit Saͤbelhieben zur Ordnung ge⸗ 
bracht zu werden. 

Ein Journal ſagt, als vor einigen Tagen der 
König von St. Germain zuruͤckkehrte, habe das 
Volk die Pferde von ſeinem Wagen ausſpannen 
wollen, was er aber nicht zugegeben hat. 

Se. Maj. der König von Preußen hat durch 
Vermittelung des Herrn von Werther und des 
Herrn von Humboldt die Egyptiſche Sammlun 
des Hrn. Paſſalacqua angekauft. Sie wird 55 
am Tage nach der Eroͤffnung der Mumie Nro. 
1539. eingepackt werden, welche naͤchſten Don⸗ 
derſtag ſtatt finden fol. Die Amulette, Verzie⸗ 
rungen, der Papyrus und andere koſtbare Ge⸗ 
genſtaͤnde, die man unter der Umwickelung fin⸗ 
den wird, werden der Sammlung verbleiben, 
und mit derſelben ſo bald als moͤglich nach Ber⸗ 
lin geſchickt werden. - 

Es fanden hier am zoten Abends keine andere 
Zuſammenlaͤufe mehr ſtatt, als einige um die 
ausgeſtellten Truppen⸗Piquete her, um nach der 
Urſache dieſes militairiſchen Apparats zu fragen. 
Alle öffentlichen Plaͤtze waren beſetzt; am meiſten 
aber der Vendonie⸗Platz und die Straße vor dem 
Hotel des Siegelbewahrers „wo nicht weniger 
als zwei Bataillone ſtanden. Der Vendome⸗Platz 
blieb aber vom Volk vollkommen leer und um 
Mitternacht wurden die Truppen abbeordert. 
„Wäre,“ ſo bemerkt der Courier francais, „die 
Preßfreiheit vernichtet geweſen, fo wuͤrde man 
haben glauben konnen, es ſey plotzlich irgend ein 
Complott, eine Verſchwoͤrung entdeckt, allein bei 
der Oeffentlichkeit war das unmoͤglich anzuneh⸗ 
men.“ Vor dem Odeon war ein zahlreiches Corps 
Gensd'armerte aufzeſtellt. Tartuffe wurde ges 

eben. Die Voruͤbergehenden wurden am Gehen 
über den Platz gehindert, wovon die Theater⸗ 
Caſſe großen Schaden gehabt hat. Einer der 


Familie fremden Perſonen handle. 


Soldaten, der um die Urſache gefragt wurde, 
antwortete: Wiſſen Sie denn nicht, daß hier der 
Weg nach Montrouge geht? — Auch vor dem 


Palais des Herzogs von Orleans waren am 19 ten 


600 Mann Truppen aufgeſtellt. 


Am igten hat man hier eine Ordonnanz des 
5 angeheftet, betreffend die Zu⸗ 
ammenrottungen und den Gebrauch der Feuers 
gewehre oder Feuerwerke auf der offenen Straße. 
Sie iſt auf die Geſetze vom 5. Februar und rſten 
Juli 1800, dann auf die Artikel 209. und 210. 
des Strafgeſetzbuchs geſtuͤtzt. * 
Unter den Transparenten und Deviſen, die 
am ıgten Abends die Vorderſeite der Haͤuſer zier⸗ 
ten, iſt beſonders eine in der Straße Chauſſee⸗ 
d Autin aufgefallen, worauf ſtand: „Ich habe 
keine Fenſter nach vornen, und erleuchte für die 
Wohnung im dritten Stock nach hinten.“ 15 

Ein Schreiben aus Paris enthaͤlt aber die Zu⸗ 
ruͤcknahme des Preßgeſetzes noch folgendes: 
„Man wollte darin, daß der eigentliche Schöpfer 
des Preßgeſetzes, zugleich der unglückliche Vater 
des verſtorbenen Erſtgeburtsgeſetzes, die geſtern 
erſchienene, von geſtern datirte Ordonnanz kon⸗ 
Bean bat, eine Spur finden, als ob das 

n 


5 . EIERN 
daß dd © batte. an erfuhr 
bald, daß das Verdienſt ganz allein Dae 
gehoͤre, auf welche man die Hoffnung nie ganz 
aufgegeben hatte, naͤmlich den Mitgliedern der 
königlichen Familie, dieſen erlauchten, mit dem 
Diadem geſchmuͤckten Franzoſen, dieſen, trotz 
der zwiſchen ihnen und den andern Menſchen 
aufg eſpannten Scheidewand, noch immer von 
ganzer Seele liebebe duͤrftigen Fuͤrſten. Der Her⸗ 
sog von Angouleme, der in Gemeinſchaft mie 
feinem Vater die Cenfur befeitige hatte, war 
durch das Preßgeſetz in feiner eigenen Wuͤrde 
angetaſtet; die Gattinnen vertrauter Freunde 
des Koͤnigs waren unwillig, daß man dem Mo⸗ 
narchen das Preßgeſetz als ein letztes Rettungs⸗ 
mittel des Throns dargeſtellt hatte, da Er doch 
ſelbſt früher erklärt hatte der Thron koͤnne 
durch ſolche Geſetze nur in Gefahr kommen, wo⸗ 
bei es ſich nicht von deſſen Intereſſe, ſondern 
von den perſönlichen Angelegenheiten einiger der 
Die Mutter 
des kaͤnftigen Thronerben, die nicht im Sinne 


des Throns, ſondern im Gefuͤhle ihrer Mutter⸗ 


vok 
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liebe das beſondere Bebuͤrfniß einſieht, mit der 
jetzigen und der nachkommenden Generation ih⸗ 
ren Sohn im Verbande zu halten, hatte auf ge⸗ 
wiſſen Wegen, welche die geheime Inquiſition 
zu verſperren nicht wagen durfte, erfahren, wie 
furchtbar die Nation litt, wie unſchuldig ſie an 
den Verirrungen war, welche man einer Hand⸗ 
voll unedler und verachteter Satyriker vorzuwer⸗ 
fen hatte. Und zu dieſen hohen Gegnern des 
Geſetzes geſellte ſich dann, am Morgen des 
Jahrstags des koͤniglichen Einzugs in Paris, ein 
furchtbarer Zeuge. (Hier feige die Erzählung 
der Nichtbegruͤßung des Koͤnigs bei feiner 
Wiedererſcheinung im Publikum.) Man ſah 
und ſchwieg. Dieſe ehrerbietige, friedliche, 
aber tief ergreifende Bittſchrift verſtand der Koͤ⸗ 
nig. Der koͤnigliche Sohn fuͤhlte eben ſo lebhaft 
die große Scene. Die Marfı 
bemerkten die einzelnen Eindrücke. Aber die 
Militairceremonie war der Schleier, hinter wel⸗ 
chem die weitere Entwicklung ſich verbarg. Nun 
erſchien plotzlich geſtern Abend die Erzaͤhlung 
von dem Vorgang, wie der Hr. nen 
in der Pairskammier fein Geſetz zuruͤckgenommen 
Härter Waͤren die Miniſter die Urheber des 
Schrittes, ſo haͤtten ſie ihn den Tag zuvor, ſie 
hätten ihn am Jahrestage des Einzugs, fie haͤt⸗ 
ten ihn am Tage zuvor thun ſollen; fie würden 
dadurch dem Könige und dem Herzoge v. An⸗ 
uleme einen Jahresgruß bereitet haben, wie 
n nur ſelten Koͤnige genießen. Ein ſolcher 
Triumph wuͤrde dem Throne, dem Acker, der 
Werkſtaͤtte, der Wechſelbant und dem National: 
ſchatze gebuͤhrt und gefrommt haben. — Man 
fühle die Verlegenheit, in welche die zweite 
Kammer durch den Gegenſtoß kommt, den ſie 
durch die Zerſtoͤrung eines Werks erhaͤlt, das 
ohne ſie nie gewagt worden waͤre. Fuͤr unſern 
erſten Miniſter iſt Niemand bange; von ihm iſt 
man uͤberzeugt, daß er ſich auch jetzt mit ſeiner 
gewohnte en Gewandtheit zwiſchen den Jeſui⸗ 
den, zwiſchen Hrn. Canning, und zwiſchen dem 
ppaniſchen und vielleicht noch andern Kabinetten 
rchwinden wird. Den Hrn. Siegelbewahrer 
allein trifft auf Einmal alles Uebel; geſtern muß⸗ 
ee er fein eigenes Geſetz zurücknehmen, und heu⸗ 
te ſteht in der kyoner Zeitung die Rede des Ad⸗ 
f dene der den Verfaſſer des Logogryphs auf 
15 45 Namen vertheidigt hat; die Vertheidigung 
nendlich bitterer als das Wortraͤthſel. 


— 


lle, die Generaͤle 


Die Gazette de France hat einen heftigen 
Artikel gegen die Preßfreiheit mit Folgender 
Phraſe geſchloſſen: Wir koͤnnen unſerm aͤrgſten 
Feinde vergeben und mit Freuden ſeine Hand 
druͤcken, wenn wir wuͤßten, daß ſie bereit waͤre, 
jenes Werkzeug des Schadens (die freie Preſſe) 
in eins des Segens zu verwandeln, und ſich fuͤr 
die heiligſte Sache mit Feder und Schwerdt zu 
waffnen. Alle Journale ſind empoͤrt uͤber dieſen 
Ausdruck: Der Conſtitutionel ſagt: Vor eini⸗ 
gen Jahren haͤtte eine ſolche Phraſe uns ſchau⸗ 
dern gemacht, jetzt erregt fie nur Mitleiden, 
Dieſer Aufruf zum Buͤrgerkrieg kann nur aus 
der e einer Faktion entſpringen, die 
alle ihre eigenſuͤchtigen Pläne N ſieht. 
Man muͤßte an der Königl, Würde verzweifeln, 
wenn ſie auf ſolchen Stuͤzzen beruhen ſollte. 


Es war ſehr auffallend, daß die neuerliche 
Nachricht von der Zerſtoͤrung des Grabmals der 
proteſtantiſchen Gattin eines daͤniſchen Obriſten 
bei Valenciennes von keinem miniſterkellen Blatte 
mitgetheilt wurde; in den Oppoſitlonsblaͤttern 
wird nun gemeldet, daß das Grabmal auf hoͤhern 
Befehl wieder hergeſtellt werden mußte. * 


Lord Granville, jetzt engliſcher Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, wird nach dem 
Namensfeſte des Koͤnigs nach Paris zuruͤckgehen, 
ſein Abberufungsſchreiben dem Koͤnig von Frank⸗ 
reich vorlegen, und dann fein Miniſterium ans 
treten. Er wird in Paris auf den 26ſten oder 
den ayſten dieſes erwarter, und wahrſcheinlich 
nur wenige Tage hier bleiben. er 


Hr. Lizoire, Wachslichterzieher (artiste cirier), 
der Erfinder eines neuen brennbaren Materials, 
hat heute vor einer von Sr. Exc. dem Marines 
Miniſter ernannten Commiſſion Verſuche mit ſei⸗ 
ner Entdeckung angeſtellt. Er hatte die lebhafte 
Brennbarkeit ſeines Stoffes zeigen wollen, der 
beſtimmt iſt, zugleich mit einer ſchmelzbaren Com⸗ 
mins: die ebenfalls von dem Meiſter erfunden 

fortgeſchleudert zu werden, um die Seefahr⸗ 
zeuge in Brand zu ſtecken. Eine Bombe von 12, 
eine von 8, und eine Kugel von 24, wurden dem 
Experiment unterworfen, welches vollkommen 
befriedigend vor ſich ging. Schon vor einem 
Jahre hatte Herr Lizoire mit dieſer Materie auf 
der Seine eine Probe angeſtellt. Es laͤßt ſich 
ſchwer begreifen, wie ein Schiff ſich der Einwir⸗ 


* 
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kung dieſer Subſtanz entziehen koͤanne, deren 
Flamme durch Beſprengung mit Waſſer nur noch 
lebhafter wird. ü ng 
Straßburg, vom 22. April. — Die Nach⸗ 
richt von der Zuruͤcknahme des Preßgeſetzes iſt 


auch hier mit Jubel aufgenommen und geſtern 


Abend durch eine allgemeine Beleuchtung gefeiert 
worden. Eine Proklamation des hieſigen Maire 
hat die beſtehenden Geſetze gegen nächtliche ge⸗ 
raͤuſchvolle Vereinigungen auf den Straßen, 
aber in ſehr gemaͤßigten Ausdruͤcken, in Erin⸗ 
nerung gebracht. l Abe 
e Sp abstsen. 
Madrit, vom 12. April. — Alles was die 
Armee vom Tago betrifft, ſo wie die Urſache der 
Reife einiger Offiziere, die von dort angekommen 


ſind, iſt mit einem geheimnißvollen Dunkel ver⸗ 


huͤllt. Man weiß nun, daß mehrere Corps 


Befehl erhalten haben, ſich bereit zu halten, um 


beim erſten Signal ſich in Bewegung zu ſetzen. 
Die Cavallerie-pferde, welche man aufs grüne 
utter gethan hatte, ſind auf den Befehl, ſie zu 


Strapazen vorzubereiten, wieder in die Garniſo⸗ 


nen gebracht worden. Die in Eſtremadura lie⸗ 
gende Cavallerie und Infanterie begiebt ſich nach 


Trurillo auf der großen Straße von Badajoz, 
und die verſchiedenen zu Talaveira garniſoniren⸗ d 


den Regimenter ziehen ſich nach Puente del 
Obispo. Ueberhaupt betreibt man mit aller Thaͤ⸗ 


tigkeit die Vermehrung der Obſervations⸗Armee. 


Ungeachtet der Unruhen in Catalonien und der 
Gaͤhrung in Arragonien und Valencia beſteht man 
darauf, die in dieſen Provinzen noch uͤbrigen 
Truppen an den Tago zu ſchicken. 3000 Mann 
ſollen dann dort zu der Diviſton von Joſeph 
O' donnell ſtoßen, wogegen man denn 5 Miliz⸗ 
Regimenter von eres, Bujulamia, Grenada, 
Murcia und Burgos mobil machen will. Das 
Commando derſelben ſoll der Marquis de Las 
Camarillas erhalten, der nach der Revolution 


von 1820 der erſte Kriegsminiſter geweſen iſt. 


Briefen aus Valladolid zufolge, iſt dort das Re⸗ 
giment Milizen von Monteveyjo angelangt. Alles 
deutet auf Kriegsruͤſtungen, obwohl es ſehr zu 
bezweifeln iſt, ob unſere Regierung jemals ſtark 
genug ſeyn wird, um den Krieg zu fuͤhren, allein 
ſie uͤbt ſo viele Feindſeligkeiten aus, daß am 


Ende ſie den Ausbruch nicht wird mehr hindern 


koͤnnen. 5 


Briefe aus Irun melden, daß der Marquis 


von Chaves und fein Oheim Sylveira am 18ten 


® 


geſtellt werden ſollten. 


daſelbſt ankommen wuͤrden, 
franzoͤſiſche Gebiet 
zur Verfugung des 


um ſodann auf das 
ebracht zu werden, wo ſie 
olizei⸗ Agenten von Beholie 


Die Nachrichten über Spanien und deſſen 
Verhaͤltniſſe ſind zum Theil wie der ſehr wider⸗ 


ſprechend, wiewohl alles andeutet, daß etwas von 


Wichtigkeit vorgefallen ſein muͤſſe. Nach der 
Quotidienne ſtehen die Ungelegenpeiren er 
fo wohl in Europa als Amerika trefflich; der Con⸗ 
ſtitutionel ſagt dagegen: Das Kriegsminiſterium 
(Madrids) hatt heut Morgen einen Ordonnanz⸗ 
Offizier als Courier vom Marquis de Campo 
Sagrado erhalten und Nachmittags einen Ex⸗ 
preſſen vom Gouverneur von Tortoſa. Das 
Gericht hat ſich verbreitet, daß eine neue Bande 
von 500 Carliſten einen Angriff auf Tortoſa ge⸗ 
macht haben, um es zu überrumpeln; der bes 
ruͤchtigte Doktor Michel Saez ſollte verſchwun⸗ 
den ſeyn. Andererſeits hatte der General Sars⸗ 
field einen Eourier geſchickt, der Nachricht von 
einem neuen Complott gebracht hat, welches 
die Deſertion eines ganzen Regiments beab ſich⸗ 
tigte. Derſelbe Courier berichtete ferner, daß 
die Kriegskaſſen gaͤnzlich er ſchoͤpft wären und es 


von der groͤßten Gefahr ſeyn wuͤrde, wenn N an 
575 f. Dage obne 0 * 23 
man Geld, was ſich im 


oͤffentlichen Schatz vn „an den General 
Sarsfield geſchickt, ja ſogar der Kronſchatz hat 
ſeine letzten Mittel hergegeben. Das Alles kann 
aber nicht lange helfen, denn die Moͤnche haben, 
ſeit fie ſehen, daß man nicht gegen Portugal 
marſchiren laßt, ihre Boͤrſen foeſt zugeſchnüͤrt 
und geben keinen Real mehr heraus. — Der 
Cour. franc. ſagt: Seit zwei Tagen herrſcht 
hier (in Madrid) die groͤßeſte Spannung, um 
zu erfahren, was bei der Armee des Tajo vor⸗ 
gefallen ſeyn moͤchte. General Sarsfield hatte 
Freitag einen vertrauten Courier geſchickt, nach 
deſſen Ankunft ſogleich ein Staatsrath verſam⸗ 
melt wurde, der noch am Abend einen zuverlaͤſ⸗ 
figen Courier zur Armee abfertigte, dem am fol⸗ 
genden Tage und am Sonntag noch mehrere ei⸗ 
ligſt nachfolgten. — Der Cour. fr. giebt jetzt 
die Urſachen dafuͤr an, die der Conſtitutionel ge⸗ 


nannt hat, ſetzt aber noch hinzu: Eine conſtitu⸗ 


tionelle Verſchwoͤrung iſt in der Armee entdeckt 
worden, und da die Unternehmer keinen andern 
Ausweg ſahen, ſo ſind ſie mit ihren zahlreichen 
Anhaͤngern ſogleich uͤber die Graͤnzen nach Por⸗ 


des Infanten 
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tugal gegangen. Andererſeits ſagt man dage⸗ 
gen, daß ein Theil der Armee ſich zu Gunſten 
on Carlos erklaͤrt habe, und in 
Uebereinſtimmung mit den Unruhen in Catalo⸗ 
nien agire. — Uebrigens wird auch der Geldman⸗ 
gel als Urſache der Unruhen angegeben. Fruͤh 
oder ſpaͤt mußte, ſagt das Blatt, dadurch eine 
Cataſtrophe veranlaßt werden, die ſich durch 
= Verſchwoͤrung in Badajoz ſchon manifeſtirt. 

n der 


% ques, ein alter Afranceſado, der, was das ſelt⸗ 


dom kqten d. 


ſamſte iſt, das ganze Complot aus dem Gefaͤng⸗ 
niſſe leitete, wohin man ihn als verdächtig ges 
bracht hatte. Da ſeine Unternehmung geſchei⸗ 
tert gr hat er die weiſeſte Parthei ergriffen, 
naͤmlich nach Portugal zu fluͤchten. — Seit ge⸗ 
ſtern iſt große Thaͤtigkeit in der Artillerie, um 
die Munitionsberſendung zur Armee zu betrei⸗ 


ben, welche vorher aus Mangel an Geld nicht 


att finden konnte. Doch der Schatz hat jetzt 
10,080 Fr. dazu hergegeben, und fogleich hat 
man die Verpackung in 100 Wagen befohlen. 
Der Chef der Artillerie Hr. Ubrureum, betreibt 
die Arbeiten aufs eiligſte. Trotz aller dieſer 


Vorbereitungen hat man aber doch Portugal 
alle Forderungen zugeſtanden, und der General 


Monet hat, da Hr. Lima darauf beſtand, den 
Befehl erhalten, der conſtitutionellen Armee die 


300 Andaluſiſchen Pferde der Ueberlaͤufer wie: | 


der Br Der Brigadier Albuin war 
mit der Ruͤckſtellung beauftragt. 

Heut iſt unſere Correſpondenz — wird aus 
Paris vom a2ſten d. gemeldet — aus Varzellona 
n K. angelangt. Die Rebellen hats 
ten ſich aufs neue in Nipoll gezeigt, und man 


wurde wieder in ernſtliche Unruhe verſetzt. Der 


Courier, welcher die Nachricht von dem Auf⸗ 
ruhe nach Madrit gebracht, war mit einem 
Briefe qn den General Manſo verſehen, zuruͤck⸗ 
gekehrt, und es verbreitete ſich das Gerücht, 
dieſem General folle das Commando über die mer 


ben Truppen aufgetragen werden, welche man. 


den Rebellen noch entgegenſtellen kann. 


Portugal. 
Schieben, vom 7. April. — Außer dem 
des un S enſtancia, auf welchem Doktor Abran⸗ 
das S Rio Janeiro zuruͤckgekommen iſt, iſt auch 
5 Diff Orpheus im Tajo angelangt, auf 
die erſte⸗ Deputation, die an den 
von Brafilien geſchickt war, befand. 


N 


pitze derſelben ſtand ein gewiſſer Jac⸗ 


Dieſe hatte den Auftrag gehabt, S. M. zu er⸗ 
ſuchen, den Geſinnungen der abſoluten Gewalt 
Vorſchub zu leiſten; doch, wie der Conſt. ſagt, 
find dieſe Herren, nämlich der Herzog von Lafdes 


und der Erzbiſchof von Lacedaͤmonia, von dem 


Verleiher der Portugieſiſchen Charte aͤußerſt 
kalt aufgenommen worden. Dagegen war der 
Doktor Abrantes ſehr guͤnſtig empfangen worden; 
und dieſer theilt folgende Aeußerungen des Kai⸗ 
ſers mit: „Ich will, ſagt er bei der Audienz, 


ich will durchaus, daß die conſtitutionelle Charte 


in Portugal zur Ausführung kommen ſoll. Wehe 
denen, die meine Befehle nicht ehren, meine 
Rechte bezweifeln wollen.“ In einem Briefe, 
den der Kabinets⸗Sekretair des Kaiſers geſchrie⸗ 
ben, ſollen folgende Stellen enthalten ſeyn. 
„Ich beſchaͤftige mich jetzt mit der Bearbeitung 
der Kaiſerlichen Verordnungen in Betreff Portu⸗ 
gals. Moͤgen die Abſichten S. M. zu Gunſten 
der conſtitutionellen Sache in Erfuͤllung gehen. 
In allen Ballen werben die Feinde dieſer Angele⸗ 
genheit zittern müſſen.“ And Schluß des Briefs 
wird die Nachricht von der Abſicht des Kaiſers, 
ſelbſt in Portugal zu erſcheinen, ebenfalls unzwei⸗ 
felhaft beſtaͤtigt. 

Die Nachricht, daß der Kaiſer im Monat Mai 
nach Europa abzureiſen Willens ſey, beſtaͤtigt 
ſich, wie der Conſt. ſagt; nur vermuthet man, 
er koͤnnte daran durch Intriguen verhindert wer⸗ 
den; er ſcheine uber die Apoſtoliſchen ſehr aufge⸗ 
bracht zu ſeyn. f f 

Nach Beendigung der Sitzung der Cortes hat 
der Graf Sampaio, Mitglied der Deputirtenkam⸗ 
mer, den Oberbefehl über Eſtremadura wieder 
übernommen, und der Marquis von Valenga, 
und der Gref umiares, Mitglieder der Pairs⸗ 
kammer, haben ſich wieder an die Spitze ihrer 
Regimenter geſtellt. i 

Ungerechnet die vor vier Jahren in London ab⸗ 
geſchloſſenen Anleihe von 20 Millionen Crufaden, 
die Braſilien abzutragen übernommen hat, iſt die 
Seele Te Portugals bereits auf einen, im 
Vergleich mit feinen Huͤlfsquellen anfehnlichen 
Fuß angewachſen. Die früher und ſpaͤter cons 
trahirte conſ. Schuld belief ſich Anfang dieſes 
Jahres auf 14,959,000 Milreis (circa 4 Millio⸗ 
nen Pfd. Sterl.), welche 716,240 Milreis Zinſen 
erfordern. Die ſchwebende Schuld in Obliga⸗ 
tionen und umlaufendem Papiergelde wurde zur 
ſelbigen Zeit auf 10,564,000 Milreis angeſchla⸗ 


gen. Dazu nun die von den Cortes jetzt bewül⸗ 
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ligte neue Anleihe von einer Milllon Pfd. Srerl., 
wodurch die ganze Schuld auf circa 8 Millionen 
Pfd. Sterl. anſteigen wird, während die jaͤhr⸗ 
liche Staats⸗Einnahme nicht viel uͤber 2 Millio⸗ 
nen beträgt, Die neue Anleihe verhält ſich zu 
den Huͤlfsquellen, wie eine von 30 Millionen 
Pfd. Sterl. ſich zu der jaͤhrlichen Staats⸗Ein⸗ 
nahme Englands verhalten wuͤrde. 


ESTER 
London, vom 21. April. — Geſtern fuhr 
Hr. Canning in Begleitung des Hrn. Robinſon 
nach St. James, wo er eine Audienz bei Sr. 
Maß. hatte. Bei dieſer Gelegenheit legte Herr 
Nobinſon (er wird Colonial⸗Miniſter in Carl 
Bathurſt's Stelle) die Siegel des Schatzkanzler⸗ 
Amtes in die Haͤnde des Koͤnigs zuruͤck. 
„Der heutige Courier ſagt ganz beſtimmt, die 
Einrichtung des neuen Miniſteriums durch Hrn. 
Canning ſey ſuspendirt; man ſpreche von vielen 
Perſonen, die noch darin begriffen werden ſollen, 
allein die Gerüchte hierüber ſeyen noch voreilig. 
Die Times verſichern, die Mehrzahl der Whigs⸗ 
haͤupter haben va in ihrer Verſammlung am 
goſten für die Bewilligungen ausgeſprochen, 
welche ihre Vereinigung mit dem Miniſterium 
des Herrn Canning erfordert. — So viel 
ſcheint entſchieden, daß ein Whigsminiſterium 
u Stande kommen wird. Unter dieſen um⸗ 
ſtaͤnden iſt es intereſſant, die Perſonen zu 
kennen, die hauptſaͤchlich dem Premier mini⸗ 
fer, Hrn. Cauning, politiſche Beſuche machen, 
und mit ihm berathſchlagen. Es ſind dieſes die 
Lords: Harrowby, Carlisle, 
dviae, Palmerſton, Seafford, Mountcharleg, 
der neue Lord⸗Canzler Sir John Copley, Herr 
Robinfon, Hr. Huskiſſon, Hr. Wynn, Hr. 
Hobhouſe, Hr. Croker und Hr. Herries u. ſ. w. 
Eine Franzoͤſiſche Zeitung ſagt: „Hr. Canning 
hat zwei Gewalten für. ſich, die des Sieges in 
England gewiß ſind; die oͤffentliche Meinung und 
das Wort eines Königs, der nicht ſchwankt, for. 
bald er einmal einen Lig gefaßt hat, Se. 
Maj. hätten wuͤnſchen koͤnnen, ſich nicht ſelbſt 
zu kraͤnken und ſich nicht von einigen Maͤnnern, 
die Sie achteten, zu trennen; man hat Sie aber 
zu einer Spaltung gezwungen, die Sie in mehr 
als einer Hinſicht verletzt und Sie werden nicht 
wieder zurücktreten, ſelbſt nicht einmal um einer 
Ruhe willen, die Ihnen werth und den Neigun⸗ 
REN m er N Pre 


er 872 


Geſundheit au 


Seine glaͤnzende 


orlex, Gran⸗ Inſel iſt. Die erſte, noch ungewagte 


. 


gen Ihres Alters wie den“ Beduͤrfniſſen 
0 meſſen iſt. Es giebt in Europa 
keinen aufgeklaͤrtern Fuͤrſten als Georg IV. 
| Jugend ward mit den Grund⸗ 
ſaͤtzen der alten SPpofition genaͤhrt, unter wel⸗ 
cher er feine vorzuͤglichſten Freunde zaͤhlte. Um⸗ 
fände, die ihm gebieteriſch erſcheinen mußten, 
wandten ihn für eine Zeitlang von denſelben wie⸗ 
der ab, allein Staatsgruͤnde und Nothwendigkeit 
naͤhern ihn ſolchen wieder. Er koͤmmt ohne Vor⸗ 
urtheil wie ohne Widerwillen darauf zuruck, weil 
der Ruhm und die Groͤße Englands, die er vor 
allem liebt, ihn dahin zuruͤckfuͤhren. Wenig 
Fuͤrſten hatten mehr Gefühl für die Meise einer 
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edlen Popularitaͤt; er ſieht die Elemente derſel⸗ 


ben jetzt um Herrn Canning vereinigt, ſo konnte 


feine Wahl nicht ungewiß ſeyn, und was vermoͤ⸗ 
gen einige uͤbel combinirte Hetzereien wider ſo 
ernſte Erwägung?” “ 2 
Mit dem Befinden des Grafen von Liverpool 
hat es ſich in der neueſten Zeit ziemlich gebeſſert. 
Er iſt bereits mehrere Male im Stande geweſen, 
mit ſeinem Privat⸗Secretair Willmot Geſchaͤfte 
zu beſprechen. : 2 4 % 
Der Waterford Mail zufolge, arbeitet der be⸗ 


kannte Dichter Thomas Moore für 2000 Pfd. St. 


A 


jährlich an den Times. 


g er DEF TSE, Be 


Die eine geht gerade auf den Nordpol los „ die 
andere, unter dem Lieutenant Foſter, wird 
Spitzbergen zu umſegeln verſuchen. Er wird ge⸗ 
nauer unterſuchen, ob dieſes Land wirklich eine 


tion, unternimmt Capitain 
es ihm, wie Scoresby im 
17 Breitengrade vor, en 

ch etwa 139 geographiſche N 
fine vom Nordpol entfernt, und 
nicht die Schwierigkeiten entgegen, die Scores by 
verhinderten, weiter vorzudringen. Die beiden 
abgetheilten Expeditionen verſehen ſich bei ihrer 
Trennung jede auf 60 Ta 


iſt er nur 
n in gerader 


e mit Mi 
Vor einigen Wochen entllef ein Tiger aus e 

Menagerie in Nottinghamſhire, und richtete 

roße Verheerungen unter den Schaafen an; die 


aͤchter brachten daher eine bedeutende Summe 


Geldes zur Belohnung deſſen zuſammen, der ihn 
toͤdten wuͤrde, worauf ſieben ruͤſtige Land eute 
gegen ihn aus ruͤckten und ihn endlich erſchoſſen. 


Nacht tag 


Ihrer 


N 8 8 
) g ingt 
Ae i en 


ehen dann 


= 
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BR 


Nachtrag zu No. 55, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. a Vom 5. Mai 1827. : = 


England 


7 . Althorp und Landsdown haͤlt die Op⸗ 
poſit 


oſition ihre Conferenzen. Hr. Brougham und 
Hr. Scarlett, die beide ſo eben von den Aſſiſen 
zuruͤckkommen, wohnen denſelben haͤufig bei. 

Bisher iſt es ganz unbekannt geblieben, daß, 
ehe man mit dem Wege unter der Themſe am 
ıs5ten Nov. v. J. den niedrigſten Punkt erreichte, 
von wo man wieder aufwaͤrts ſtieg, der Fluß in 
denſelben eingedrungen war. Herr Brunel giebt 
in einem Schreiben an den daͤniſchen Architekten 
Schlick folgende Nachricht von dem Vorfalle: 
„Jetzt koͤnnen wir uns eines ehrenvollen 
Triumphs ruͤhmen, da wir die Themſe, die ei⸗ 
nen bis zu unſern Arbeitern zu finden ge⸗ 
wir in ihre Schranken zuruͤckgewieſen haben. 


die Schnecken verſchanzten wir uns da in 
unſerm Gehaͤuſe, deſſen Zugänge überall wohl 


verſperrt waren. In diefer Lage horten wir, 
wie das Bett des Fluſſes, in welchem zuerſt eine 
Oeffnung entſtanden war, mit Ungeſtuͤm über 
unſte Koͤpfe herabſtuͤrzte. Ein zweiter Fall war 
— heftig. Endlich drang der Kies des 
Ilußbettes bis zu uns, Trotz des Eindringens 
dieſer Maſſen, wußten wir Alles wohl zu ver⸗ 


wahren und zu befeſtigen; jetzt ſind wir ſchon 20 ö 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 5. d. zufolge, 


Schuh über die gefährliche Stelle hinaus, und 
nicht ein Tropfen Waſſer hindert uns. Unſere 
Arbeiter nerriethen nicht die mindeſte Beſorgniß. 
Da wir ſehr langſam vorruͤckten, fo ſchliefen die 
in den unterſten Abtheilungen ſehr ruhig, indeß 
die in der obern dritten ſo lange im Waſſer 
ſchwammen, bis ſie es mit groͤßter Anſtrengung 
entfernt hatten. Mein Sohn brachte um dieſe 
Zeit 13 Naͤchte unten zu; auch ich ſchlief dort 
und ich denke, in der Beſchreibung des Ganzen 


wird ſich dies nicht als die ſchlechteſte Parthie 
ausnehmen.“ N 


Endlich hat von den beruͤchtigten Galloway⸗ 
2 Dampfſchiffen fuͤr die Griechen das Eine 
laſſe gewordene, Enterprize, die Themſe ver⸗ 
4 m und die Fahrt nach Griechenland am 

Iten d. antreten koͤnnen, allein nach allen Be⸗ 
fell en iſt die Wirfung der Dampfkraft auf dem⸗ 
Sand; chſt klaͤglich, bei weitem nicht dem ſchon 
5 ag i glich, und m e ee 

1 und muß es ſich hauptſaͤchli 
auf Segei und Can verlaſſen. 


* 


den, wie fie fein Vorgänger beſaß. 


ER Rußland. 
St. Petersburg, vom 21. April, — Am 
18. April um 10 Uhr Morgens ſtarb in dieſer 


Reſidenz der Praͤſtdent des Reichsrathes und des 
Miniſter⸗Committé Fuͤrſt Peter Waſſiljewitſch 
Lopuchin, wirklicher Geheime Rath erſter Klaſſe, 


Ritter der Orden des heiligen Andreas, des hei⸗ 
ligen Wladimir erſter Klaſſe, des heiligen Alexan⸗ 


der Newski u. m. a. 


Einer K. Ukaſe vom oten d. zufolze „ iſt dem, 


an die Stelle des General Permolow zum Ober⸗ 
Befehlshaber des abgeſonderten Caucaſiſchen Av⸗ 


meecorps ernannten General⸗Adjudanten Paske⸗ 


witſch, zugleich die Oberdirektton des ganzen Ci⸗ 
vilweſens in der Provinz Georgien nebſt den 
Grenz⸗ Angelegenheiten in den Gouvernements 
Caucaſten und Aſtrachan ganz nach den geſetzlichen 


Grundlagen und den Vorrechten übertragen. wor⸗ 

i Dieſelbe 
Ukaſe ermächtigt auch den zum Kriegs⸗Gouver⸗ 
neur von Tiflis ernannten Generals Adjudanten 


Sipaͤgin, die Civilberwaltung der Provinz Geor⸗ 


gien zu führen, 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Odeſſa, vom 11. April. — Den neueſten 


hatte ſich in Bezug auf die obſchwebenden diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen nichts zugetragen. 
Der neue Reis-⸗Effendi wird als ein fanatiſcher 
Muſelmann geſchildert. — Aus kivadien laute⸗ 


ten die Berichte fortwaͤhrend guͤnſtig fuͤr die Grie⸗ 


chen. — Lord Cochrane ſoll von Hydra nach 


Aegypten geſegelt ſeyn, um gegen Alexandria 


einen Verſuch zu machen. Dies iſt indeſſen, bei 


den bis jetzt fo geringen Huͤlfsmitteln des Lords, 


1 ziemlich unwahrſcheinlich. 
rieſt, vom 18. April. — Nach Berichten 


aus Corfu vom 7ten d. war die Nachricht von 


der Ankunft des Lords Cochrane bei Napoli bi 
Romania durch eine engliſche Fregatte nach Cor ſu 


gebracht worden. — Aus Livorno ſchreibt man 


unterm ızten d., daß ein franzoͤſtſches Schiff 


nach einer 17taͤgigen Reiſe von Tripoli mit der 
Meldung daſelbſt eingetroffen war, daß der Bey 
von Tripoli gegen Toscana den Krieg erklaͤrt, und 
ſchon 3 bis 4 Korſaren zum Kreuzen gegen die 
tos caniſche Flagge ausgeſchickt hatte. a 
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In Nauplia war man, wie ein Privatſchreiben 
aus Trieft vom 12. April meldet, eben in der 
Feier wegen der letzten Siege begriffen, als ploͤtz⸗ 
lich Artillerie-Salven von dem Fort herabtoͤnten, 
die die Ankunft des Lord Cochrane verkuͤndigten. 
Der ıöte März war der denkwuͤrdige Tag, an 
Fe dieſer Seeheld feinen Einzug in Napoli 

ielt. 
den ſich alle Hoffnungen ſtuͤtzen, erſchollen, als 
das Volk von allen Seiten nach dem Hafen ſtroͤm⸗ 
te. In wenig Minuten war das Ufer mit 
Männern, Weibern, Greifen und Kindern bes 
deckt, und die Weiber kletterten an den Waͤllen 
des Forts hinauf, um von dort herab den Hel⸗ 
den zuerſt zu begruͤßen. Er hatte noch nicht den 
Fuß ans Land geſetzt, als ſich von allen Seiten 
ein Freudenruf erhob; es war ein erhebender 
Augenblick, groͤßer als alle Beſchreibung. Auch 
Lord Cochrane und fein Gefolge waren ſehr be—⸗ 
wegt bei dem Enthuſiasmus, mit dem das 
Griechiſche Volk ſie empfing. Seinen Einzug 
in Nauplia hielt er unter dem beſtaͤndig wie⸗ 
derholten Rufen und Jubeln des Volks: Es 
lebe Cochrane! Es lebe die Freiheit! Von den 
Mauern und Waͤllen warfen die Frauen Blu⸗ 
menkraͤnze auf ihn herab. — Die Commiſſion 
des Griechiſchen Gouvernements empfing ihn 
mit allen Ehrenbezeugungen. Sogleich fanden 
Conferenzen mit den Griechiſchen Primaten ſtatt, 
worin Lord Cochrane ſeinen Entſchluß erklaͤrte, 
am dritten Tage an der; Spitze einer Flotte von 
etwa 15 Schiffen in See zu ſtechen. — Als 
dieſe Nachricht ſich in Zante verbreitete, haben 
fe drei Regimenter Fre williger gebildet; ihr 

efehlshaber wartet nur den guͤnſtigen Augen⸗ 
blick ab, um ſie nach dem Peloponnes uͤberſetzen 
zu laſſen. So duͤrfen wir denn hoffen, daß die⸗ 
ſes Jahr das erſte der friedlichen, vollſtaͤndigen 
Unabhaͤngigkeit Griechenlands ſeyn werde; mit 
dieſem Fruͤhling beginnt auch der Tag unſerer 
geſchichtlichen Auferſtehung, und Heil uns, die 
gluͤcklichſten Zeichen deuten auf eine ſchoͤne 
Zukunft! 


Der Spectateur oriental (eine nicht ganz glaub⸗ 


wuͤrdige Zeitung) meldet aus Zante: Ein ſon⸗ 
derbarer Prozeß hat die Neugierde des Publi⸗ 
kums lebhaft geſpannt. Kolokotroni, der unter 
den Sorgen für die Öffentlichen Angelegenheiten 
ſeinen eigenen Vortheil nicht außer Acht laͤßt, 
ſchickt von Zeit zu Zeit Sendungen von Gold 
und Edelſteinen an eine ſeiner hier wohnenden 


Tanten und bediente ſich zu dieſem Behufe unter 


Kaum war der Name des Erretters, auf 


verlaͤßiger 


andern Mitteln Moreotiſchen Kaͤſes, in welchen 
er ſeine Kleinodien verbirgt. Kuͤrzlich hatte er 
einen ſelchen reich geſpickten Kaͤſe mit einem 


Schiffe abgeſandt; das Schiff wurde jedoch ge⸗ 


pluͤndert, die geraubte Ladung nach Zante ge⸗ 
bracht und der Kaͤſe auf dem Markte von em 
Palikari gekauft, der feine Freunde einlud, ſel⸗ 
bigen mit ihm zu verzehren. Hier entdeckte 
man das ſeltſame Eingeweide — Spaniſche 
Doublonen, goldene Koſtbarkeiten, alles hoͤchſt 
kuͤnſtlich geordnet. Die Sache wurde bekannt 

und kam der Tante Kolokotroni's zu Ohren, 
welche ſo eben durch ihren Neffen von der zu er⸗ 
wartenden Sendung benachrichtigt worden war. 
Sie zog den gluͤcklichen Palikari vor Gericht 


und forderte die Zuruͤckgabe der Doublonen und 


andern Koſtbarkeiten. Das Gericht entſchied 
jedoch, daß, da der Palikari den Kaͤſe redlich ge⸗ 
kauft habe, ſo muͤſſe er auch behalten, was da⸗ 
rin enthalten ſey. 1 

(Aus dem Oeſterr. Beobachter.) Ein Schrei⸗ 
ben aus Aegina vom 21. Maͤrz. — aus ſehr zu⸗ 
uelle — enthält folgende Ueberſicht 
der neueſten Begebenheiten in jenen Gegenden: 
„Omer-Paſcha, welcher ſich mit 2000 Mann 
mehrere Wochen lang in Diſtomo gegen Karais⸗ 
kaki gehalten hatte, verließ dieſe Stellung am 
18. Februar, und ſchlug den Weg uͤber Daulia 
nach Turkochori ein, von wo er ſeine Kavallerie 


in das kager des Seraskiers bei Athen ſchickte, 


und mit einem Theile der Infanterie (der Ueber⸗ 
reſt hat ſich in die Gebirge zerſtreut) nach Negro⸗ 
ponte zog, wo er bald darauf erkrankt ſeyn ſoll. 
Omer⸗-Paſcha verlor auf dieſem Ruͤckzuge eine 
Kanone, und mußte einen Theil feines Gepaͤckes 
im Stiche laſſen. Karaiskaki, der nach Omer⸗ 
Paſcha's Abzuge von Diſtomo keinen Feind mehr 
daſelbſt gegen ſich hatte, wandte ſich nun mit ſei⸗ 
nen Truppen, wovon er einen Theil nach Eleu⸗ 
ſis, den andern nach der gegenuͤber liegenden In⸗ 
ſel Salamis fuͤhrte, gegen Athen, um zum Ent⸗ 
ſatz der Akropolis — dem gegenwärtigen Haupt⸗ 
ziele aller Operationen der Griechen und ihrer 
auswaͤrtigen Gehuͤlfen — mitzuwirken. Er 
verfügte ſich in Perſon nach Aegina, um mit den 


Mitgliedern der dortigen Regierung die erfor⸗ 
derlichen Maaßregeln zu verabreden. 


In der 
Nacht vom 14ten auf den 15. Maͤrz landete er 
mit 3500 Mann *) bei Keratia oder Keratſini, 
) In dem ganz kurzen, griechiſchen Berichte bier - 
der, den wir nachſtehend 2 5 werden, heißt 
es, mit 1000 Mann. (Oeſterr. Beob.) 


— 19 — 


zwiſchen Eleuſis und dem Piraͤus, und wendete 
ſich gegen den rechten Fluͤgel der Türfen. Am 
folgenden Tage, den 16. Maͤrz, griff er die Vor⸗ 
vollen des tuͤrkiſchen Lagers an. Reſchid⸗Paſcha 
ruͤckte ihm mit dem groͤßten Theile ſeiner Streit⸗ 
kraͤfte entgegen, um den Angriff abzuſchlagen. 
Es erfolgte von beiden Seiten eine lange und 
beftige Kanonade, ohne bedeutendes Reſultat. 
Der groͤßte Theil der Griechen, welche nicht ge⸗ 
wohnt ſind, 12 in offenem Felde zu ſchlagen, 
ließ ihren Anfuͤhrer im Stiche, der ſich mit funf⸗ 
zig Mann vor der neu organiſirten Kavallerie 
kürt Zeit lang gegen die an Zahl uͤberlegene 


von den aus dem Phalerus vorruͤckenden Grie⸗ 


chen in der linken Flanke bedroht, ſich hinter ihre 


Verſchanzungen zuruͤckzog. Der Verluſt an 
Todten und Verwundeten in dieſem Gefechte mag 

auf beiden Seiten auf 200 bis 250 Mann 
belaufen haben. Seit dem 16. Maͤrz bis heute 
iſt nichts weiter vorgefallen ).“ — „Karais⸗ 
kaki behauptet mit ſeinen Truppen die Stel⸗ 
lung von Keratſini, bis auf eine halbe Stun⸗ 
de noͤrdlich vom Piraͤus; Gordon ſteht mit 
1500 Mann im Phalerus; in der Akropolis lies 
gen 1100 Mann, wovon jedoch die Haͤlfte krank 
iſt. Der Seraskier, Reſchid⸗Paſcha, deſſen 
Corps auf 7 bis gooo Mann geſchaͤtzt wird, hält 
einen Theil des Piraͤus, ſaͤmmtliche Anhoͤhen vor 
Athen und dieſe Stadt ſelbſt, beſetzt. Oberſt 
Gordon, welcher ſich, hoͤchſt mißvergnuͤgt uͤber 
den Mangel an Zuſammenwirken bei den, unter 


J Diefes wird auch durch die letzten Nummern der 
allgemeinen Zeitung Griechenlands, die wir bis 
zum ax. März (neuen Styls) erhalten haben, bes 
ftätiget. Hieraus ergiebt ſich, was von der in der 
(Augsburger) allgemeinen Zeitung vom ıgten die⸗ 
ſes Monats in einem Schreiben aus Odeſſa vom 
4. April mitgetheilten Nachricht zu balten iſt; 
„daß die Akropolis endlich durch einen am raten 
März von Karaiskaki errungenen Sieg förmlich 
entfetzt worden ſey;“ wobel zur Gewähr die arie⸗ 

en Zeitungen, aus denen dieſe Nachrichten 
geſchoͤpft feyen, angeführt werden, die aber, wie 
keines Furch den Augenſchein überseunt baben, 
kene Solbe davon enthalten. — In einem jpätes 
Ang Schreiben aus Odeſſa vom 6. April aan der 
| mid ee allgemeinen, Zeitung vom 21. Ypri) 
derh dieſe falſche Nachricht mit dem Beiſatze wie⸗ 
alt: „Der Seraskler folle ſich auf feinem 
allen ge zuletzt zehn Stunden von Athen, auf 
Gefecht inn umringt befunden baben, und das 
das Arb e 0e 955 n „und van Eutiat 
bewirkt haben follte, am 16. März 

vorgefallen ſeyn!“ 5 (OBeſterr Beob.) 


ſche Reiterei tapfer vertheidigte, bis letztere, 


dem Golf von 
Oberbefehl uͤber dieſe 
Regierung auf Aegina dem bairiſchen Oberſten 


ſeinem Oberbefehl in den erſten Tagen des Fe⸗ 
bruars im Piraͤus gelandeten Griechen, und er⸗ 
ſchreckt durch die Niederlage, welche die Land⸗ 
Expedition unter Vaſſo und Burbachi kurz zuvor 
erlitten hatte, bereits wieder nach Salamis und 
von da nach Aegina eingeſchifft hatte, und wenig 
Luſt bezeigte, an den ferneren Operationen Theil 
zu nehmen, hat ſich nur auf dringendes Bitten 
der Regierung auf Aegina und des mittlerweile 
dort angekommenen Karaiskaki entſchloſſen, nach 
dem Phalerus . und das Com⸗ 
mando der unter J. Notara, Makri Janni und 
Ingleſi in dieſem Hafen befindlichen Truppen zu 
uͤbernehmen.“ — Waͤhrend dieſer Vorfaͤlle bei 
Diſtomo und Athen wurde der Plan zu einer Ex⸗ 
pedition nach Oropo (an der Nordkuͤſte von At⸗ 
tika, gegenuͤber von Negroponte) verabredet, und 
zu dieſem Ende 460 Mann. ae auf 
Salamis an Bord der Fregatte Hellas, des 
Dampfſchiffs Karteria, und der kuͤrzlich in Dino 
erbauten Brigg Nelſon von 16 Kanonen, nach 
Negroponte eingeſchifft. Der 
pedition wurde von der 


von Heidegger uͤbertragen. Am 15. Maͤrz er⸗ 
ſchien ſie unter der Batterie von Oropo, welche 
Oberſt Heidegger ſogleich durch das Geſchuͤtz ſei⸗ 
ner Fahrzeuge beſchießen ließ. Er verſuchte auf 
mehreren Punkten ſeine Truppen ans Land zu 
ſetzen, nm die Magazine des Seraskiers ir zer⸗ 
ſtoͤren; allein die Tuͤrken leiſteten ſo kraͤftigen 
Widerſtand, daß Oberſt Heidegger ſein Vorha⸗ 
ben aufgeben mußte, und ſich bloß in der Nacht, 
mittelſt ſeiner bewaffneten Schaluppen, zweier, 
von ihrer Mannſchaft verlaßnen, Transports 
ſchiffe mit Getreide und Zwieback, die bei Oropo 
vor Anker lagen, bemaͤchtigen konnte. Oberſt 
Heidegger ließ die Fregatte Hellas zur Blockade 
von Negroponte in den dortigen Gewaͤſſern, und 
kehrte mit dem Dampfſchiff Karteria, der Brigg 
Nelſon und den beiden Priſen am 18. März nach 
Aegina zuruͤck ).“ — „In der Akropolis, in der, 
wie ſchon erwaͤhnt, die Haͤlfte der Beſatzung an 
Krankheiten leidet, fehlt es nicht an Getreide 
„) ungefahr eben fo wird das Neſultat dieſer Expe⸗ 
dition auch in dem neueſten Blatte der allgemeinen 
Zeitung Griechenlands vom 21. Marz erzaͤhlt. — 
Das vorher erwahnte Schreiben aus Odeſſa vom 
4, April laßt von dieſer Expedition das ganze De⸗ 
e e 
teje auptu je gried, N 
Quelle 1 N (Oeſterr. Beob.) 


= 


und Waßfer in den Ciſternen, wohl aber ganz 
und gar an Fleiſch und Holz, und was am 
empfindlichſten iſt, an Arzneimitteln, ſo daß 


taͤglich viele von den Kranken ohne moͤgliche 
Um etwas Weniges Brodt 
erſte ge⸗ 
heizt werden. Alle in der Feſtung wollen befeh⸗ 
len, Keiner gehorchen, ee die größten Un⸗ 
f apitaine Kxieſioti, 
Mamera, Simeon und der Oberſt Fabvier find: 


Huͤlfe dahin ſterben. 
zu backen, muͤſſen kleine Oefen mit 


ordnungen entſtehen; die 


die einzigen, die noch einige Autoritaͤt behaupten. 


Dieſe über den Stand der Dinge in der Akropo⸗ 


lis nicht ſehr erfreulichen Nachrichten, ſind theils 


durch Kunsfchafter, denen es gelang, ſich zur 


Nachtzeit durch das feindliche Belageruͤngs⸗Corps 


nach dem Phalerus zu ſchleichen, theils durch 


verubredete Zeichen, mit dem Beiſatze mitgetheilt 


worden, daß die Beſatzung, wenn ſie nicht bald 
Succurs erhalte, entſchloſſen ſey, die Citadelle 


zu verlaſſen, ſich durchs tuͤrkiſche kager durchzu⸗ 
ſchlagen, und auf dem kuͤrzeſten Wege durch den 
Oliven Wald mit Karalskaki zu vereinigen. 
Wenn zu gleicher Zeit Karaiskaki und Gordon 
mit ihren Streitkraͤften das Lager des Seraskiers 
in der Fronte angreifen wuͤrden, ſo ließe ſich bei 


einer wohl combinirten Operation dieſer Art, wo 


Alles gehoͤrig in einander greifen muͤßte, denken, 


daß N Paſcha zum Ruͤckzuge genoͤthiget 

at bisher 
en bewie⸗ 
fen, daß bei derlei Combinationen der Griechen 


werden koͤnnte; allein die Erfahrun 
gezeigt, und die neueſten Beiſpiele bi 


immer ein oder das andere Glied in der Kette 
mangelt, und die zur glücklichen Ausführung 
eines folchen Planes durchaus nothwendige Eins 
heit im Zuſammenwirken nicht zu finden iſt. Ue⸗ 


berdieß erwartet der Seraskier taͤglich die An⸗ 


kunft feines Neffen, der ihm 2500 Mann der 


fährt. Albaneſiſchen Truppen über Salona zus: 


uhrt.“ — In den erſten Tagen dieſes Monats 
ſtieg der (früher in engliſchen, dann in neapoli⸗ 
taniſchen Dienften geſtandene) General Sir Ri⸗ 
hard Church, von Corfu kommend, in Port Di: 
zati (an der t 


nach einem kurzen Aufenthalte, am Bord der 
Fregatte Cambrian, Commodore Hamilton, nach 


Aegina, wo er am 13. Maͤrz anlangte, und mit 


den groͤßten Freuden⸗ und Ehrenbezeugungen 
empfangen würde. Am ısten ſegelte er an 
Bord derſelben Fregatte nach Poros ab, und 
verfügte ſich von da wieder nach Kaſtri, um al⸗ 


Ei 
thum des Lords, welche engliſche Flagge fi 


ü Suͤdſpitze von Argolis) ans Land, 
und begab ſich ſogleich nach Kaſtri und von da, 
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les aufzubieten, den zwiſchen den beiden Natio⸗ 
nal⸗Verſammlungen herrfchenden Zwieſpalt, deſ⸗ 
ſen Beilegung bisher fruchtlos verſucht wurde, 
zu ſchlichten. Man glaubt, daß General Church 
die Leitung ſämmtlicher Militair⸗Angelegenheiten 
Griechenlands übernehmen werde.“ — „Am 
18. Maͤrz iſt Lord Cochrane mit einer Brigg von 
16 Kanonen (Achtzehnpfündern) , unter griechi⸗ 
ſcher Flagge, und einer Goelette, Privat⸗Eigen⸗ 
N a ir J ö hrt, 
in Poros angelangt . Er ſchickte fogleich einen 


ſeiner Offiziere mit Depefchen an die Regierung 


nach Aegina, welcher in derſelben Nacht wieder 
nach Poros zurückkehrte, Da die Bemannung 
der Brigg bloß aus ſechszig Koͤpfen von verſchie⸗ 
denen Nationen beſtand, ſo verlangte Lord Coch⸗ 
rane eine Verſtaͤrkung; es wurden ihm ſechszig 
Hydrioten geſchickt; dieſe wollten fich aber ſchlech⸗ 
terdings in die von kord Cochrane vorgeſchriebene 
Disciplin, namentlich in die Ablieferung ihrer 
Waffen in das Schiffs⸗Arſenal, nicht fügen, und 
mußten daher ſogleich wieder ans Land geſetzt 
werden. Lord Cochrane fand ſich hierdurch be⸗ 
wogen, ſeine Brigg nach Aegina zu ſchicken, wo 
ſie heute eintraf, und Ipſariotiſche Matroſen an 
Bord an — man 1 . ſich dem 
eregelten Syſteme zu fuͤgen, welches Cochr 
auf den griechtfchen Schifen, deren Commando 
er übernehmen ſoll, einzufähren gedenkt.“ — 
„Lord Cochrane bezeigte gleich bei ſeiner Ankunft 
das größte Mißfallen über die Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Repraſentanten und Machthabern zu 
Hermione und Aegina, und ſoll erklärt haben, 
daß er, wenn dieſer aͤrgerliche Zwiſt nicht binnen 
wenigen Tagen geſchlichtet ſey, unverzuͤglich 
Griechenland wieder verlaſſen werde. Gegen 
Kolokotroni, ſagt man, habe er ſein Befremden 
geäußert, ihn an der Spitze von politifchen Fak⸗ 
tionen zu ſehen, waͤhrend der Ehren⸗Poſten eines 
Generals an der Spitze ſeiner Truppen, dem 
Feinde gegenüber ſeh.“ — „Man glaubt, daß 
es den vereinigten Bemuͤhungen der neuen An⸗ 
koͤmmlinge (Church und Cochrane) gelingen duͤrf⸗ 
te, das Werk der Verföhnung zwiſchen Kaſtri 
und Aegina auf eine oder die andere Art zu Stande 
zu bringen, und wenigſtens für den Augenblick 
„) Das neueſte Stück der algemeinen Zeitung Grie⸗ 
chenlands vom 31. März 2 * 15 en 
kurzen Worten, und hofft, bald Anlaß zu finden, 
von den Thaten des Angekommenen mehr zu ſpre⸗ 
chen. (Oeſterr. Beob.) 


Elemente zu bewerkſtelligen, wobei, allem An⸗ 
ſchein nach, die auf Aegina den Kuͤrzern ziehen 


werden, indem, wie heute mit Beſtimmtheit 
verſichert wird, das Ultimatum derer in Herz: 
mione dahin lautet, daß ſaͤmmtliche neuen De⸗ 
putirten, neben den alten, gleichfalls zur Na⸗ 
tional⸗Verſammlung zugelaſſen, die beiden Praͤ⸗ 
ſidenten aber, Notara (auf Aegina) und Siſſini 
zu Hermione) ausgeſchloſſen werden ſollen. 


Auf dieſen Vorſchlag ſind heute die HHH. Sp. 
Trikupi, G. Mauromichali, und N. Chriſſoge⸗ 


los nach Poros abgegangen, um dort mit einer 


8 Anzahl von Abgeordneten aus Hermione 
> über einen dritten Ort zu unterhandeln, wo die 


National⸗Verſammlung ihren Sitz auffchlagen: 


ſoll. Man glaubt, daß die Inſel Poros oder 
Epidauros (wo dieſe dritte, im verfloſſenen 
April nur prorogirte, National⸗Verſammlung 


eigentlich ihren Anfang genommen hat) dazu ge⸗ 


wählt werden duͤrfte.“ f 
F 
dem 


vom 14ten bis 21. März: Karaiskaki's Landung 
bei Keratia und Gefechte daſelbſt am 15ten und 
16. März. Am ı5ten d. M. vier Stunden vor 
Sonnenaufgang, landeten die Unſrigen, an 
1000 Mann ſtark, unter dem General⸗Comman⸗ 
danten Karaiskaki, in der Gegend Keratia oder 
Keratſini, auf der linken Seite des Piraͤus. 
Kaum hatten die Feinde dieſe Landung erfahren, 
und ſogleich eilten ſte, nachdem es Tag gewor⸗ 
den, nach jener Gegend hin, an 1500 Mann zu 
Fuß, und 500 Mann zu Pferde. Das Gefecht 


begann, und dauerte eine gute Stunde lang. 


' Se Mal ſtuͤrmten die Feinde auf die Unſrigen 


los, und zwei Mal wurden fie mit großem Ver⸗ 


luſte zurückgetrieben, Endlich wichen die Feinde, 


und die Unfrigen erſchienen als Sieger. Wenige 
griechiſche Reiter jagten die feindliche Reiterei in 
die Flucht. Waͤhrend des Gefechtes aber waren 


auch die im Piräus aus ihren Verſchanzungen 


berborgekommen, und plankelten viele Stunden 
E Geſtern, am 16ten d. M. begann das 
Ge echt neuerdings, vom Morgen an, und dau⸗ 
erte faſt den ganzen Tag, wie wir (auf Aegina) 
ten denen Augen geſehen haben. Wir erwar⸗ 
0 = Bericht des General = Eommandanten, 
dieſe Gefechte zu erfahren. 


olgendes find die in den Noten zu vorſtehen⸗ 
: Schreiben erwahnten Auszüge aus den Numz . 
mern der allgemeinen Zeitung von Griechenland 


Genauere über dieſe Expedition, und 
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irgend eine Vereinbarung der widerſtreitenden 


Neufuͤdamerikauiſche Staaten. 
Das von Falmouth nach Veracruz beſtimmte 
Packet wird, wie es heißt, mehrere wichtige De⸗ 
peſchen des Mexicaniſchen Miniſters, Hrn. Ca⸗ 
macho, mitnehmen, der ſich gegenwaͤrtig in Pa⸗ 
ris aufhaͤlt. Die Franzoͤſiſche Regierung ſoll den 
Mexicaniſchen Freiſtaat ſe gut als anerkannt ha⸗ 
ben; wie man gewiſſermaßen ſchon im Voraus 
aus dem Umſtande ahnen konnte, daß, auf Hrn. 
Camacho's Weigerung, ohne den Titel eines 


„außerordentlichen Botſchafters und Bevollmaͤch⸗ 


tigten der Republik Mexico“ nach Paris zu gehen, 
dieſer Titel in ſeinen Paß aufgenommen wurde. 
Auch die uͤbrigen neuen Amerikaniſchen Staaten, 
Peru und Chili nicht ausgenomwen, die nicht ein⸗ 
mal in England förmlich anerkannt find, haben 
bedeutende Verguͤnſtigungen erhalten; unter au⸗ 
dern iſt ihren Agenten das Recht ertheilt worden, 
Paͤſſe auszugeben, ſie moͤgen als Conſuln oder 
unter andern Namen in Paris reſidiren. 

Ein Brief, datirt La Guayra den 28. Februar, 
enthaͤlt eine Inſinuation, als habe Bolivar nur 
ſeine Wuͤrde niedergelegt, um noch hoͤher zu ſtei⸗ 
gen, namentlich um zum lebenslänglichen Praͤſi⸗ 
denten einer zu errichtenden Boliviſchen Conſti⸗ 
eution gewählt zu werden. Der Correſpondent 
fügt feine Ueberzeugung hinzu, daß Bolivar ſei⸗ 
nen Plan durchſetzen werde. — Die Proklama⸗ 
tion, in der Bolivar der Praͤſidentſchaft der Re⸗ 
publik Columbien fuͤr immer entſagt, enthaͤlt un⸗ 
ser andern folgendes: Vierzehn Jahre hindurch 


war ich oberſter Befehlshaber der Republik; die 


Gefahren der Zeit zwangen mich jenes Amt zu 
verwalten; dieſe Gefahren find jetzt vorüber, und 
ich kehre zum Genuſſe des Privatlebens zuruͤck. 
Ich bitte den Congreß, ſich der gage Columbiens, 
Amerika's und der ganzen Welt zu erinnern. 
Alles vereinigt ſich, uns zu ſchmeicheln. Es 
giebt auf dem Amerifanifchen Continent keinen 
Spanier mehr. Seit Anfange dieſes Jahres 
herrſcht innerer Friede in Columbien. Unermeß⸗ 
liche Gaben, welche die Vorſehung fuͤr uns be⸗ 
reitet hat, birgt fuͤr uns der Schooß der Zeit. 
as mich betrifft, ſo truͤbt der Verdacht, als 
ſtrebte ich nach tyranniſcher Obergewalt, meinen 
Geiſt, und ſchwaͤcht das Vertrauen der Colum⸗ 
bier. Eifrige Republikaner koͤnnen nur mit ge⸗ 
heimer Furcht auf mich hinblicken, da die Welt⸗ 
geſchichte ihnen ſagt, daß alle, welche ſich in mei⸗ 
ner Lage befanden, ehrgeizig geweſen find. Ders 


gebens ſuch' ich mich durch Washington's Bei⸗ 


U 
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ig zu rechtfertigen; und freilich einige wenige | ihre Einwanderung in das Koͤnigreich Polen von 
Ausnahmen vermögen Nichts gegen die Erfah⸗ Seiten der dortigen hoͤchſten Behoͤrden gewuͤnſcht 
rung einer ganzen Welt, welche immer von Maͤch⸗ werde, und ihnen dort eine ſehr guͤnſtige Auf⸗ 
tigen unterdrückt worden iſt. Mit dieſen Ge- nahme bevorſtehe. Die Auswanderungsluſt iſt 
ſinnungen entſage ich der Praͤſidentſchaft für nun dadurch fo allgemein geworden, daß ſich allein 
und immer. Der Congreß und das Volk koͤnnen im Belgardſchen Kreiſe bis Ende des vergange⸗ 
dieſe Entſagung als unwiderruflich betrachten. nen Monats bereits 387 Familien foͤrmlich dazu 
Nichts kann mich dahin bringen oder mich vermoͤ⸗ | gemeldet haben. Ich. beauftrage Sie daher, 
gen, im Staatsdienſte zu bleiben, nachdem .ich dieſer Neigung nach Möglichkeit entgegen arbei⸗ 
demſelben mein ganzes vergangenes Leben gewid⸗ ten und in Meinem Namen bekannt machen zu 
met habe. Es bleiben mir nur noch wenige Tage laſſen, daß die verbreiteten Geruͤchte von den 
übrig. Zwei Drittheile meines Lebens habe ich.) Vortheilen einer ſolchen Auswanderung gar kei⸗ 
vollbracht; es ſey mir geſtattet, den Tod in der | nen Grund haben. : : 
dunkeln Verborgenheit meiner väterlichen Woh⸗ Berlin den sten Februar 1827. 

nung zu erwarten. Herz und Schwerdt werden (Gez.) Friedrich Wilhelm. 
dennoch ſtets fuͤr Columbien bereit ſeyn, und An den Staatsminiſter von Schuckmann.“ 
mein letzter Seufzer fuͤr deſſen Gluͤck zum Himmel N : EOS 

Aus Frankfurt wird gemeldet: Von Paris 


aufſteigen. Ich erflehe vom Congreſſe und vom ; 
Volke die Gunſt eines einfachen Bürgers, I haben wir die beſtimmte Nachricht erhalten RAR 
Simon Bolivar. Jurte von ii eee - 
; \ Emancipation zu bewirken, abgeſtanden iſt, und 
Vermiſchte Nachrichten. der Franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
Die Auswanderungsſucht aus Pommern nach Graf Guilleminot, bereits vor einiger Zeit die 
dem Koͤnigreich Polen hat in der letztern Zeit fo | Weiſung erhalten habe, ſich jedes weitern Schrit⸗ 
zugenommen, daß die Regierung zu Stettin fich | teg zu dieſem Behufe zu 1 ft 
er ſieht, dagegen zu warnen, indem 1) ee e e e 
eine Einwanderer in Rußland oder Ruſſi ch⸗Po⸗ Am 20. April hatte man in Frankfurt ein ſehr 
len ohne ausdrücklichen formellen Conſens ber | ftarfes Gewitter. e 
Kaiſerl. Behörden zugelaſſen, 2) keinem Ein⸗ und deffen Gemarküng fiel ein ſo ſtarker Hagel 
wanderer Unterſtuͤtzungen irgend einer Art, we⸗ 1 


f daß alle Blüthenfnofpen von den Baͤumen ge⸗ 
der an Grund und Boden noch ſonſt gewahrt ſchlagen wurden. Die meiſten Koͤrner arri 
werden, und 3) der ad 1. erwähnte Conſens nur 


von der Größe kleiner Nuͤſſe, und lagen au den 
ſolchen Einwanderern ertheilt wird, welche die 2 gen uf 


Straßen und Feldern gegen 3 Zoll hoch. 

Mittel zur Begründung eines eigenen Etabliſſe⸗ ER A Ae ER 
ments genuͤgend nachgewieſen haben. Die Re⸗ (Beſchluß der biographiſchen Notizen von 
gierung macht ferner bekannt, daß Paͤſſe und 

Auswanderungss Eonfenfe nach Rußland und 
dem Koͤnigreiche Polen nur ſolchen dieſſeitigen 
Unterthanen ertheilt werden, welche ſich durch 
die erl. Kögler Jubel, bee der 
Kaiſerl. Königl. Behoͤrden gehoͤrig legitimiren 
koͤnnen, allen uͤbrigen aber ſollen dergleichen 
Paͤſſe und Auswanderungs⸗Conſenſe geradehin 
verweigert werden. Se. Maj. der Koͤnig hat⸗ 
ten deshalb folgende Allerhoͤchſte Kabinetsordre 
erlaſſen: „Es hat ſich in den 4 zuſammengraͤnzen⸗ 
den Kreiſen Neuſtettin „Belgard, Schlawe und 
dem Fuͤrſtenthumſchen, nach der daruͤber einge⸗ 
zogenen Auskunft des landraͤthlichen Amtes in 
Belgard, unter der aͤrmeren, beſonders der 
Dageloͤhner⸗Klaſſe, das Gericht verbreitet, daß 


ning als Abgeordneter des Fleckens Tralee in Ir⸗ 
land laut gegen die Verwaltung des neuen Kanz⸗ 
lers der Schatzkammer (Hrn. Addington) aus. 
Nachdem im Jahre 1803 Pitt wieder an der Spi⸗ 
e der Gefchäfte geſtellt worden, folgte Canning 
rn. Tierney als Schatzmeiſter der Marine; leg⸗ 
te dieſe Stelle jedoch nach pitt's Tode wieder nie⸗ 
der, Im Jannar 1807. bemuͤhete er ſich, die 
Fehler des Miniſteriums, die es in den von Eng⸗ 
land neu angeſtifteten Kriegen begangen, bervor⸗ 
zuheben. Zwei Monate fpäter, bei dem Falle des 
Miniſteriums des Lord Grenville und der Bil⸗ 
dung des Miniſteriums Perceval, wurde Hr. 
Canning Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten. Er begann dieſe baufbahn mit der xpedi⸗ 


+ 


Canning.) Im Jahre 1802 ſprach ſich Dr. Gans 


nen Banquet bei. 
Koͤnigs von Frankreich getrunken worden, brach⸗ 


wundet und legte ſeine Stelle nieder. 
1812 wurde er zu einem der Repraͤſentanten von 


n 


tion gegen Kopenhagen, und hielt am 21. Jan. 
180g eine lange Rede, um die Wegnahme der daͤ⸗ 
niſchen Flotte zu rechtfertigen. Jur Zeit der Ex⸗ 
pedition der Englaͤnder gegen Flieſſingen und die 
585 Walcheren -im Auguſt 1809) verließ er mit 

ord Mulgrave London, um der Einſchiffung der 
Truppen beizuwohnen. Eine Diskuſſion, die er 
uͤber dieſe Expedition mit ſeinem Kollegen Lord 
Caſtlereagh hatte, gab zu einem Duell auf Piſto⸗ 
len zwiſchen dieſen beiden Miniſtern Veranlaſ— 
ſung. Hr. Canning wurde am Schenkel ver⸗ 


Im Jahr 


Liverpool ernannt und ſprach ſtark zu Gunſten 
der Katholiken, die er zu allen Rechten engliſcher 
Bürger zugelaſſen wiſſen wollte. Im Septem⸗ 
ber 1814 wurde er zum Botſchafter in Portugal 
ernannt. Im Mai 1816 kam er über Frankreich 
von Liſſabon zuruͤck, und wohnte in Bordeaux 
einem von den dortigen Kaufleuten ihm gegebe⸗ 
Nachdem die Geſundheit des 
te er einen Toaſt auf die 


Bluͤthe des Handels von 


Bordeaux aus und hielt bei dieſer Gelegenheit 


* 


eine | 


che Sache mit ihnen machen möchte: . 


eine Rede, in welcher er bewies, daß die Ein⸗ 


tracht zwiſchen Frankreich und England zu dem 


neuen, auf die kegitimitaͤt und die Unterdrückung 


der revolutionaͤren Partei gegruͤndeten politiſchen 
Syſteme Europa's durchaus erforderlich ſey. 
Nach feiner Zuruͤckkunft nach England begab er 
ſich nach Liverpool, um ſich wieder in das Par⸗ 


lament waͤhlen zu laſſen; er hatte inzwiſchen zahl⸗ 
reiche Feinde. Seit dieſer Zeit trat Hr. Can⸗ 


ning, feſt in ſeinen Grundſaͤtzen, den Partei⸗Uum⸗ 
trieben der Mitglieder der Oppoſition, die feine 


Talente und ſeine unerſchuͤtterliche Beharrlich⸗ 


keit fürchteten, mit aller 107 zu Gebote ſtehenden 
Macht, entgegen. Auch 


oͤrten ſie nicht auf, ihn 
zu verlaͤumden, um die Nation gegen ihn einzuneh⸗ 
men. Sie haͤtten ohne Zweifel gewuͤnſcht, daß 


er, nach dem Beiſpiele des Lord Grenville, auf 


dem Ruhme Englands treu, nur von der Mei⸗ 
nung der Miniſter abgewichen ſey, als ihm ihr 
Syſtem nicht mehr kraͤftig erſchienen waͤre; er 
habe ſich aber mit ihnen verſoͤhnt, ſobald er geſe⸗ 
hen, daß ſie Alles, was in ihrer Macht ſtuͤnde, 
thaͤten, um die Befreiung Europa's und den Tri⸗ 
umph der Grundfäge wahrer Freiheit über die 
Maxime der franzoͤſ. Revolution, zu beſchleuni⸗ 
gen. „Ich weiß wohl, fuͤgte er hinzu, daß die 
Mitglieder der Oppoſition, welche das Miniſte⸗ 
rium in einigen großen Familien concentrirt wiſſen 
wollen, welche, während fie ſich über die Legitimi⸗ 
taͤt des Thrones luſtig machen, ſich erblich-politi⸗ 
ſche Dalente anmaaßen, mich fuͤr einen Aben⸗ 
theurer anſehen. Ich ee nicht, was ein ſol⸗ 
cher Vorwurf in einem Lande bedeuten ſoll, wo 
Jedem jede Laufbahn offen ſteht. Aber ich nehme 
dieſen Titel an; er bezeichnet einen Mann, der als 
Repraͤſentant nur von der Nation abhängen will 
und der, um feinem Vaterlande zu dienen, nicht 
der Unterſtuͤtzung von zoo Generationen erlauch⸗ 
ter Ahnen zu bedürfen glaubt.“ Es war am 2. 
Juni 1816, als dieſe ſtuͤrmiſche Wahl beendigt 
wurde. Abends wurde Hr. Canning im Tri⸗ 
umph umhergetragen und von ſeinen Freunden 
begluͤckwuͤnſcht. Einige Tage nachher wurde er 
in ſeiner Eigenſchaft als Praͤſident des oſtindi⸗ 
ſchen Buͤreaus, einer der wichtigſten Stellen des 
Miniſteriums, dem Koͤnige vorgeſtellt. Am 16. 
Sept. 1822 folgte er dem Marquis von London⸗ 
derry im Miniſterium der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten. — Im Jahre 1810 hatte ſich Hr. 
Canning mit einer Tochter des Generals Scott 
vermaͤhlt, welche ihm ein bedeutendes Vermoͤ⸗ 
gen zubrachte. Man räumt ihm allgemein ein 
hoͤchſt ausgezeichnetes Talent für die Diskuſſion 
ein. Er verbindet mit einem angenehmen Aeu⸗ 
ßern ſeltene Lebhaftigkeit des Geiſtes; ſeine Unter⸗ 
haltung ſtroͤmt von Sarcasmen uͤber, auch ſeine 
öffentlichen Reden laſſen dieſe ſatyriſche Neigung 
nicht verkennen. Sein ſchnelles Glück hat ihm 


ſeine Grundſaͤtze verzichten und gemeinſchaftli⸗ ein Heer von Feinden erweckt, und ihre Ungerech⸗ 


N Hr. She⸗ 
pherd war der Kandidat, welchen die Feinde des 


Den. Canning ihm entgegen ſtellten. Endlich, 


12 85 
erklaͤrung zurück, er ſey überzeugt, daß Hr. 
Canmng mie feiner gewöhnlichen Gefchicklichteit 
as Jntereſſe der Kommittenten wahren werde. 
dr. Canning wurde wieder gewaͤhlt, und hielt 
ange Rede, in der er zeigte, daß er, ſtets 


als ſich 1 Shepherd nach langem Widerſtande 


r genug unterſtuͤtzt ſah, zog er ſich mit | 9 


tigkeit geht fo. weit, daß ſie ihn einen Empor⸗ 
koͤmmling nennen. Er war mit den Herren Fre⸗ 
re und Ellis einer der Hauptredakteurs des Antis 
Jacobiners, einer Zeitſchrift, die 1798 angefan⸗ 
en hat und großen Beifall fand. Sein kauſti⸗ 
ſcher Witz laͤßt ſich in einer Menge hoͤchſt piquan⸗ 
ter Auffäge nicht verkennen. An dem Quarter⸗ 
ly Review arbeitete er bis in die letzte Zeit regel⸗ 
mäßig mit. — 


— . 
Bei ſeinem Abgange von Bunzlau nach Berlin |’ 


zu einer andern, ihm von Einem Hohen Miniſte⸗ 
rium des oͤffentlichen Unterrichtsweſens gegebe⸗ 
nen Beſtimmung, empfiehlt ſich dem freundlichen 
Andenken aller theuren Freunde, lieben Schuͤler 


und werthen Bekannten, im lieben, ihm zu einer 


zweiten Heimath und unvergeßlich 

Schleſien. ? 7 2 ; 
Waiſenhaus zu Bunzlau am 1. Mai 1827. 
Der Oberlehrer K. Dreiſt. 


Unſere heute vollzogene Verbindung zeigen wir 
hiermit ergebenſt an. * 

Hermsdorf bei Haynau den r. Mai 1827. 

Thoska Freyin von Rothkirch⸗ 

Trach, geborne Freyin von 

Biſſing. 25 

Leopold Freyherr don Rothkirch⸗ 

Trach, Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor. e 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Breslau den x. Mai 1827. 
Zahnarzt Mangelsdorff, und 
Auguſte Mangelsdorff, geborne 
Mentzel. 

Die geſtern Abend um 9 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau 2 Sen on on 
einem gefunden Sohne, macht theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hiermit hochachtungs⸗ 
un 75 ganz e ee 

irſchberg den 29. April 1827. 

ö 90. K. E. Schubarth. 


Die am heutigen Morgen erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, von einer geſunden 
Tochter, zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden zu froher Theilnahme hiermit an. 
Graͤnowitz den 30. April 1827. 
i E. Adam, Paſtor. 
— 1 4 


gewordenen 


— m ne ng 
— — — — — 
/ 
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Heute fruͤh um 51 Uhr wurde meine Frau, 
geborne Schuchardt, zwar ſchwer, aber gluͤck⸗ 
lich von einem geſunden Maͤdchen entbunden, 
welches ich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzeige. 

Leuthmannsdorf den 30. April 1827. 
Henckel, Paſtor. 

Die heute Mittag 1 Uhr erfolgts glückliche Ent- 
bindung meiner Frau, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, zeige ich Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. Breslau den 3. Mai 1827. 
Czepull, Koͤnigl. Eliſabeth⸗ 

Hospital⸗Nendant. 


— 


Am 2yften des jetzigen Monats, ſtarb zu Schi⸗ 
powitz auf ſeiner Herrſchaft Roſchowitz, Koſeler 
Kreiſes, mein Bruder, der letzte Maſoratsherr 
der Graͤflich Gaſchinſchen Familien ⸗Fideikom⸗ 
miß⸗Guͤter, Herr Franz Reichs ⸗Graf von 
Gaſchin, edler Herr von und zu Roſenberg, 
nach einer mehrwoͤchentlichen ſehr ſchmerzhaften 
Krankheit in dem Alter von 64 Jahren. Dieſen 
fuͤr mich ſchmerzlichen Todesfall bringe ich hier⸗ 
durch zur Kenntniß meiner und des Verſtorbenen 
Freunde und Bekannten. 
Kochanietz den 30. April 1827. 2 
Leopold Graf von Gaſchin. 


Mit dem tiefſten Schmerz zeigen wir hiermit 
allen unſern Verwandten und Freunden, den 
Tod unſers geliebten Sohnes und Bruders, des 
Koͤnigl. Regierungs⸗Sekretair, Herrn Wilhelm 
von Klöber hierdurch an, welcher geſtern 
durch ein Zehrfieber, leider erfolgte. 
Breslau den 4. Mai 1827. 5 
Die Kammerherrin von Ponikau, 
nebſt ihren Kindern. 


Thegter-Anzeige. 


Sonnabend den sten: Minna von Barnhelm, oder das Solda⸗ 
tengluͤck. Riecaut de la Marliniere, Herr von Zahlhaas, als 
Gaſt. Paul Werner, Herr Me ſt. 

Sonntag den sten: Belmonte und 


tzner, als 
Conſtanze, oder die Entfuͤh⸗ 


rung aus dem Serail. Conſtanze, Mad. Metzner, als Gaſt. 


—— ͤͤw ͤ—5ꝓ4˙⁸— 
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Erſte Beilage zu No. 55. der britslegichng Schleſt ſchen zeitung. 
| Vom 5. Mai 1827. . 


Jun der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

eie A hiſt.⸗/ topogr. , ſtatiſt.⸗ der Stadt Celle. M. 2 Kpfrn. u. 2 Steindr. 5 & 

zu ulze. thlr. 

Meyer, J. F., Grundſaͤtze u. Anleit. z. Bonitiren, wle auch zu andern b. d. Gemelnheſcs⸗ geiz 

lung u. d. Veranſchlagungs⸗Geſchaͤften vorkommenden Arbeiten. 2te Weg 4. Tbendaſ. 


the. 15 Sgr. 
Sammlung religioͤſer Lieder. gr. 8. St. Gallen. Huber. m. Muſik. 0 Rthlr. 15 Sgr. 
Buchholz, F., über die e getriebene Furcht vor det Proſelyten⸗ 

macherei und über die allzugeringe Achtung dor dem Geiſt der Wiſſen⸗ 

n gr. 8. Berlin. Enslin. br. ö 5 Sgr. 

S a m m l u n 3 = 
8 if 
von b 


5 eee! 


u Ae neide des Vir gi l' s 


a Die verſtorbene Herſogin von Devonshire, elne bekannte Beſchuͤtzerin der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
bat die klaſſiſchen Gegenden des Lattums, welche Virgil in ſeiner Aeneide mit einer unnachahm⸗ 
lichen Schönheit befchreibt, durch die beruͤhmteſten Kuͤnſtler nach der Natur in Kupfer ſtechen 

laſſen. Dieſes Werk, von Kennern mit Recht ſehr hoch geſchaͤtzt, kann man jedoch kaum für den 
hohen Preis von 80 Rthlr. erkaufen. Deshalb hat Herr Auguſt Kloſe in Carlsruhe um den 
Freunden des klaſſiſchen Alterthums dieſe ſchaͤtzbare Sammlung wohlfeil in bie Hände zu liefern, 
eine fehr faubere Ausgabe in klein Format, welche nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, von Frommel 
geſtochen, veranſtaltet, und bietet fie den Liebhabern das Heft für 20 Sgr. an. Probe Al druͤcke 
find in der Wilhelm Gottlieb Kornſchen Buchhandlung in Breslau zur Anſicht be⸗ 
reit, wo auch die nähern Bedingungen, unter welchen die Subſeription ſtatt findet, zu erfra⸗ 
gen ſind. 


Getreide- pres in Courant. (pr. as Breslau den 3. Mal 1827. 

a Hoͤchſter: f Mittler: Niedrigſter: 
Nolden 1 RNthlr. 21 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 9 Pf. — 1 Risir, 10 Sge. 6 Pf. 
Seiten 1 Kthlr. 15 Sgr. = Pf. — 1 Ride. 11 Sgr. 6 pf. — 1 Athlr. 8 Sgr. ⸗ 
erſte 1 Rthlr. Sgr. 6 192 — AKthlr. Sgr. ⸗ Gf. — ⸗Kthlr.⸗ Sgr. 5 
Sefer 4 3 27 Sur + fr — 2 ae 24 . 3 pf, — EI 21 Sgr. 6 Pf. 


— 
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7 - 2 3’ 5 * 
(Bekanntmachung.) Es iſt genehmigt worden, daß der auf den azſten d. M. anberaumte 
Krammarkt zu Markt Bohrau, Strehlenſchen Kreiſes, Chriſti Himmeifahrtsmarkt benannt, 
auf den 25ſten d. M. verlegt werde, welches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß des handele 
treibenden Publikums gebracht wird. Breslau den ıften Mai 1827. 3 — 
an : ER Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Bekanntmachung.) er Schäfer Michael ae aus Deutſchkamitz, iſt wegen 
wundarztlicher Pfuſcherey durch das wider ihn ergangene fiscaliſche Erkenntniß, publicirt den 
17ten Februar 1827, zu einer 14tägigen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, was hiermit zur 
Kenntniß des Publicums vorgeſchriebenermaßen gebracht wird. Neiſſe den ꝛaten März 1827. 

1 5 SEE Koͤnigliches Preußiſches Fuͤrſtentgums⸗Gericht. 

„ CToncert-Anzeige.) Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich Mittwoch den ten h. im. 

Theater zu meinem Beneſiz Concert geben werde. Das Nähere hierüber werden die Anſchlage⸗ 


N 


Zettel befagen. Breslau den sten Mai 1827 C. Luge, Muſikdirektor. 


(Publikandum.) Auf den im Fürftenthum Liegnitz und deſſen Haynauſchen Kreife gelege⸗ 
nen Gütern Vorhaus, Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck, Antheil Sber⸗Bielau nebſt 
Unterthanen zu Goͤllſchau und Reiſicht haftet sub Rubr III. des Hypothekenbuches und zwar sub 
No. 1 daſelbſt ein Kapital von 350 Rthlr. 4 Gr. 9% Pf., oder 437 Thlr. 18 Sgr. ſchleſiſch, wel⸗ 
ches zufolge Conſenſes des Landes⸗Hauptmanns des Fuͤrſtenthums Liegnitz d. d. 11. April 1676 aus 
der Schuldverſchreibung . 4 eg Mayhoff und deſſen Frau Anne Marie geb. Arnold 
auf ihrer Scholtiſei zu Samitz bei Luͤben, auf ihrem Gute ebendaſelbſt, das Brach vogel ſche ges 
nannt, fo wie auf Allem, was fie an liegenden Gründen unter dem kuͤbenſchen Rent⸗Amte beſeſſen 
pfandweiſe für die Kinder des Michael Prieſemuth, Fleiſchhauer zu Luͤben, nämlich die Brüder 
Michael und Hans Friedrich Prieſemuth, deren Vormuͤnder das Darlehn ausgeliehen, verſt⸗ 
chert worden. Da daſſelbe auf Vorhaus, Samitz und den uͤbrigen zuerſt genannten Guͤtern, wo 
es eingetragen iſt, auf Anſuchen der jetzigen Beſitzer dieſer Güter gelöfcht werden ſoll, jedoch weder 
der Original⸗Conſens des Landes⸗Hauptmann noch zu beſchaffen, noch deſſen Inhaber, naͤmlich 
die Gebruͤder Michael und Hans Friedrich Prieſemukh, deren Erben, Ceſſtonarien, Pfandneh⸗ 
mer, oder wer fonft in ihre Rechte getreten und ex quocun que bag tor b oder Anff uch daran 
habe, fo wie ihr Aufenthaltsort, eftale nachzuweiſen geweſen, aß ſie zur Qufttungsleiſtung 
aufgefordert werden koͤnnten, eine Quitkung auch nicht aufzufinden iſt, ſo werden gedachte Erben, 


Ceſſionarien, Pfandnehmer oder ſonſtige Praͤtendenten hiermit aufgefordert, in Termino den 24fte 


n 

Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deputirten Ober Landes⸗Gerichts⸗Kath 
5 min kulowsky auf hiefigem Ober⸗Landes⸗Gericht perſoͤnlich, oder durch gehörig bevollmächtigte 
umd vollſtaͤndig informirte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtizj⸗Commiſſarien, von denen 
ihnen die Just Commiſſions⸗Raͤthe Fichtner und Jiekur ſch, und die Zur Commiſſarien 
-Sreutler, Metzke und Wunſch vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, das onſens⸗Inſtru⸗ 
ment beizubringen, ihren Anſpruch daran, ſo wie an die Forderung ſelbſt nachzuweiſen und ſich zu 
legitimiren. Der Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und nach erfolgter Rechtskraft der alle Anſpruͤche treffenden Praͤkluſoria mit Loͤſchung der Poſt in 
den Hypothekenbuͤchern verfahren werden wird. Eben ſo haftet auf den Vorhauſer Gütern Samitz, 
Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck, Antheil Ober⸗Bielau, nebſt Einſaſſen zu Goͤllſchau und Rei⸗ 
ſicht sub Rubr. III. No. 9 des Hypothekenbuches littera c, desgleichen auf Sophienthal im aten 
Liegnitzer Kreiſe sub Rubr. III. No. 3 und auf Jakobsdorf in demſelben Kreiſe sub Rubr. III. 
No. 3 aus dem Teftament und den Codizilten des vorigen Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Otto Gras 
fen Beeß d. d. Wien den 20. Februar 1771 und Loͤwen den 2. October 1777 für deſſen faͤmmtliche 
Domeſtiken, die zur Zeit feines Todes (am 13. Maͤrz 1778 zu Berlin erfolgt) in feinem Dienſt waren, 
mit Ausnahme des Johann Roͤs lers ein volles Jahrlohn als Legat, welches ex Decreto vom 
2. December 1782 von Amtswegen ohne Ertheilung eines Rekognitions⸗Scheins eingetragen iſt. 
In einem Entwurf zur Ertheilung zwiſchen den Erben werden: a) der Kammerſchreiber Johann 
Georg Weig hard, b) der Bediente Schwarz, c) der Kutſcher Johann Chriſtoph Brückner 


aus Rauſchke und d) der Koch Johann Franz Melzer, als Dienſtboten aufgeführt, Da aber we⸗ 
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der Quittungen von ihnen aufzufinden, noch ihr Aufenthalt zu erforſchen, oder mit Gewißheit zu 
entnehmen Ri „wie viel fie noch zu fordern haben, oder ob außer jenen Perſonen, nicht noch andere 
Domeſtiken ähnliche Anſpruͤche haben, fo werden die Benannten, fo wie ihre Erben, Ceffionarien, 
oder wer an ihre Stelle, in ihre Rechte getreten, Überhaupt die Domeſtiken, welche einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, vorgeladen, perfönlich oder durch einen Bevollmächtigten aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, als wozu ihnen die obgedachten Juſtiz⸗Commiſſarien vorgeſchlagen 
werden, in Termino den 24. Auguſt d. J. auf dem Ober⸗Landes⸗Gerichte hierſelbſt Vormittags um 
11 Uhr zu erſcheinen, ſich zu legitimen und ihre Anſpruͤche zu erweiſen, da der Aus bleibende mit 
Auferlegung ewigen Stillſchweigens die Praflufion feiner Real⸗Anſpr che an die Grundſtuͤcke, und 
ſodann die Loͤſchung des Legats in den Hypothekenbuͤchern zu erwarten hat. Es haftet ferner auf 
den Vorhauſer Guͤtern Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck, Ober⸗Bielau, nebſt Einfafs 
fen zu Goͤllſchau und Reiſigt un Hypothekenbuche Rubr. LU, No. 2 ein Kapital von ſechshundert 
ſechs und ſechszig Thaler 16 Groſchen (als Reſt von 4066 Rthlr. 16 Gr., wovon die uͤbrigen 10000 
Kthlr. ad Decretum vom 29. December 1798 geloͤſcht find) vermoͤge Conſens vom 19. Juni 1739 
für die Vormundſchaft des minorennen Carl Gottlob Oswald Aßmann, welche den 8. Mai 1769 
an den Rektor Pöpel zu Löwen als natürlichen Vormund feiner Kinder erſter Ehe gerichtlich cedirt 
und am 12. Juli 1769 eingetragen worden. Dieſe Kinder leiſten zwar Quittung und haben in die 
Loͤſchung gewilligt, da aber das am roten Juli 1739 vom Landes Hauptmann zu Liegnitz Graf 
Neidhardt über jene Schuld der damaligen Gutsbeſitzerin Louiſe Graͤfin v. Beeß, geb. Freiin. 
v. Skribenskl, ausgefertigte Conſens⸗Inſtrumenk nebſt der Ausfertigung der Ceſſion vom Zöſten 
Auguſt 1769 verloren gegangen, und nicht zu ermitteln iſt, ob der Poͤpel, feine Erben, der Guts⸗ 
ſitzer, oder wer ſonſt die Inſtrumente verloren haben, fo werden ufolge 5 115 Tit. 31 Thl. L 
der Gerichts⸗Ordnung auf Anfuchen des jetzigen Gutsbeſitzers Behufs der Loͤſchung, alle, welche 
an die Poſt, und die darüber ausgeſtellten Jaſtrümente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs Inhaber Anfpräche zu machen haben vorgeladen, in Termino den 24. Auguſt 
d. J. Vormittags um ir Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Mikulowsky zu 
erfcheinen, ſich zu legitimiren und mit Beibringung der Beweiſe ihre Anſpruͤche darzuthun, widri⸗ 
genfalls die Ausbleibenden zu gewaͤrtigen haben: daß ſie praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, und mit der koͤſchung der Poſt im Hypothekenbuche der Guͤter verfahren werden wird. 
Endlich 185 auf den Vorhauſer Guͤtern Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck ꝛc. sub 
ubr. III. No, 9 liutera H auf Sophienthal No. 6, aufs Jacobsdorf ebenfalls No. 6 ein Legat aus 
dem Teſtament und Kodizill des ehemaligen Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Otto Graf von Beeß 
vom 20. Februar 1771 und 2. October 1777, welches ex Becreto vom 9. December 1782 von Amts 
wegen, ohne Ertheilung einer Nekognition intabulirt worden. Es find nämlich der Auguste von, 
Tanner, geb. v. Daun, welche nachher mit dem Koͤnigl. Preuß. Hauptmann o. Hayn verehe⸗ 
licht, von ihm ſeparirt und ſpaͤter an den Hauptmann Regiments v. Horde, Emanuel Andreas 
Grafen Manzi de Campo y Namias wieder verheirathet geweſen, und am 22. Februar 1787 
auf einer Reiſe zu Kroppſtaͤdt bei Wittenberg verſtorben iſt, alle in des Grafen v. Beeß Chatouille 
ſich findende Gelder, Banknoten und Baarſchaften legirt, nebſt freier Wohnung und Brennholz im 
Schloſſe zu Norok auf Lebenszeit, ferner des Erblaſſers Kutſchen und Pferde, deſſen Kleider, Waͤ⸗ 
ſche und Pretiofa, die er um und an ſich gehabt, ſaͤmmtliche Mobilien im Unterſtock des Schloſſes 
zu Lötven, und ſaͤmmtlich ſowohl zu Löwen, als bei ihm vorhandenes Tiſch⸗und Weißzeug. Nun 
ſcheint zwar nach dem Verkauf der Effekten und des Guts Norok die Legataria theils durch an ſie 
nach Berlin, theils durch für fie an Beauftragte geſchehene Zahlungen größentheils befriedigt; da 
es aber an Quittungen von ihr, oder ihren Erben mangelt, fo werden auf Autrag des Gutsbeſitzers 
gedachte Erben, Ceſſionarien, fo wie alle, die ſonſt in die Nechte der Gräfin Auguſte Manzı de 
ampeo, geb. v. Daun, und ihres fie uͤberlebten letzten Gemahls getreten ſeyn koͤnnten, hiermit 
dufolge 9 110 Tit. 51 Thl. I. allgemeiner Gerichts⸗Ordnung aufgeboten und citirt in Termine den 
a kasten August d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rat) Miku⸗ 
a perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, ſich zu legitimiren und ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen „oder zu gewaͤrtigen, daß ihnen durch Präcluſoria ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
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legt, und mit Loͤſchung derſvegat⸗KRechte im Hypothekenbuche verfahren werden ſoll. Bei dem Ab⸗ 
leben der genannten Gräfin Manzi ſchwebte zwiſchen den graͤflich Manziſchen Eheleuten ein Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗Prozeß und über das Vermögen der Gräfin beim Königl. Kammer⸗Gericht zu Berlin 
Concurs, ihr Gemahl aber hielt ſich in Erfurt und zu Anſtaͤdt im Weimarſchen zwiſchen 1788 und 
1789 auf. Uebrigens werden den zuletzt Vorgeladenen als Mandatarien der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Kath und Juſtiz⸗Commiſſarius Michaelis und der Juſtiz⸗Nath und Juſtiz⸗Commiſſarius Zie⸗ 
kurſch vorgeſchlagen, an die ſie 88 wenden koͤnnen. Glogau den 30. März 1827. 
8 5 Das Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien und der Lauſitz. 
Edictal⸗cſtatfon Der Johann Ernft Gottfried Huld, nach feinem unehlichen Dates 
auch Schmidt genannt, am,a6ften October 1792 geboren, welcher ſich vor ungefaͤhr 15 Jahren 
von hier entfernt und ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, 
wird auf den Antrag der Vormundſchafts⸗Behoͤrde nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen uubekannten 
Erben hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Forche auf den sten März 1828 Vormittags um 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Locale angefegten Termine in Perſon oder durch einen Bevollmächtigten, most 
die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Hirſchmeyer und Paur vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen und das Weitere zu gewärtigen; beim gaͤnzlichen Außenbleiben wird der Johann Ernſt 
Gottfried Huld, auch Schmidt genannt, fuͤr todt erflärt und fein Vermögen im Betrage etwa 
250 Rthlr. den geſetzlichen Erben deſſelben und reſp. der hiefigen Kaͤmmerel als ein herrenloſes 
Gut uͤberwieſen werden. Breslau den 26ſten März 1827. . l f 
e Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 5 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Frau Oberfte '- 
Lieutenant von Roel! ſoll das dem Toͤpfermeiſter Bolech mann gehoͤrige, und wie die an der 
Gecichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 8737 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber auf 8990 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 28. des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 9. in der Kloſterſtraße, Ohlauer⸗ 
Vorſtadt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 28 05 roclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu 
angeſetzten Terminen, namlich den roten July c. und den ızten September d. J., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ꝛ9ten November 1827 Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl in unſerm Partheienzimmer Nro. x. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
Fe auch der leer 1 ee und er a 5 20 5 
wecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 14ten April 1827. 
3 ab 5 Sn i Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Se denz. 5 
(Verpachtungs⸗Anzeige.) Die herrſchaftlichen Vorwerke der, dem hieſigen Hospital 
ad St. Teactem e eine Meile von hier belegenen Güter Schwoitfc und Drache n⸗ 
brunn, ſollen nebſt Zubehoͤr, welches in 1510 M. 39 R. Acker, 273 M. 88 OR, Wieſen, 
5 M. 110 ON: Gärten, 108 M. 46 IN: Separat⸗Hutüngen, Dienſten, Geld- und Natural⸗ 
Zinſen, Fiſcherei⸗Gerechtigkeit nebſt vollſtaͤndigem Vich⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarium beſtehet, 
don Johannis dieſes Jahres ab, auf neun hintereinander folgende Jahre, im Wege der Licſtatſon 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 26ffen Mai d. Jahres angeſetzt worden. 
Pachtluſtige, welche die gehörige Sicherheit zu leiſten und ſich daruber im Licitations⸗Termin aus⸗ 
zuweiſen vermoͤgen, werden demnach eingeladen, den pro Iutorma ione angefertigten Pacht⸗ 
nugungs+Anfchlag nebſt den Pachtbedingungen in unſerer Raths⸗Regiſtratur einzuſehen und ſich 
ſodann an obgedachtem Tage den Zöften May d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſten⸗Saale zur Abgebung ihres Gebots einzufinden. Breslau den zoſten April 1827. 
Zum Magiſtrat hieſiger En und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Dberz VBürgermeifter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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(Avertiſſement.) Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg macht hierdurch 
bekannt: daß das sub No. 415. gelegene Nagelſchmidt Gaffronſche Haus, weiches nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten auf 8os Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf, gewuͤrdigt worden, a dato binnen drei 
Menaten und zwar in Termins peremtorio den Iren Auguſt a. c. V. M. 9 Uhr auf den 
Antrag eines Neal⸗Gläubigers bei demſelben Öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach 


Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf 


dem kand⸗ und Stadtgerichts⸗Zimmer vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Fritſch in Derfen oder 


durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewärtigen, 
daß erwähntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und ſofern nicht im Ge⸗ 


fe begründete Umiſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten, auf Nachgebote nicht geachtet wir- 
den ſoll. Brieg den 19ten April 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
8 (Dekannt machung.) Der auf den 15ten d. M. anſtehende Termin 
mei's von der Eliſabeth-Grube fällt weg, Tarnowitz den tſten Mai 1827. a 8 
nel A KRaoͤnigl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg - Anıt. 
EdirtalsEieation.) Nachbenannte Verſchollene: 1) Abraham kützel aus Wil 
belmsdorf, Fuͤſelier im Regiment von Stein wehr, ſoll im Jahre 1783 auf dem Marſch über 
Trautenau durch Boͤhmen nach Bayern verſchollen ſeyn; hat 64 Rthlr. Vermögen. 2) Johann 
Gottlieb Weinhold aus Georgenthal, welcher im Jahre 1797 unter dem Vorgeben als Schnei⸗ 
dergeſelle zu wandern, aus feiner Heimath 80 entfernt und ſeit dem verſchollen; hat 35 Nthlr. 
27 Sgr. Vermögen; werden auf den Antrag ihrer Anverwandten hiermit aufgeboten, von ihrem 
Leben und Aufenthalte ſpaͤteſtens in dem auf den Sten Auguſt 1827 Vormittags 9 Uhr vor uns 
angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen. 
Desgleichen werden auch alle etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer der genannten 


zum Verkauf des Salz 


Verſchollenen aufgefordert, in demſelben Termine ſich zu melden, und ihre Erbanſpruͤche nachzuwei⸗ 


„fen, Falls ſich niemand meldet, werden die Verſchollenen geſetzlich für todt erklaͤrt und ihr Ver⸗ 
mögen den Provocanten ausgeantwortet werden. Groeditzberg den 19. September 1826. 

a Das Juſtiz⸗Amt der W. C. Benecke ſchen Herrſchaft Groeditzberg. 
(Abertiſſement.) Schlauphoff den 25ſten April 1827. Durch das Decret vom Zöſſen 
Aprti cur. iſt uͤber den Nachlaß des zu Schlaup, Jauerſchen Kreiſes, verſtorbenen Freiſtellen⸗ 


ſollen die zum Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke, als: a) die Freiſtelle und Badeſtube mit 8 Schef⸗ 
fein Preußiſch Maas Ausſaat Ackern, und eine Wieſe; b) die in 9 Morgen 173 ORuthen bes 
ehende, vom Fisco erkaufte geſonderte Aecker, und endlich c ein Antheil an einem mit meh⸗ 
dern Beſitzern gemeinſchaftlichen erkauften Wiefen und Holz⸗Flecke an den Meistbietenden den gten 
July 1827 verkauft werden. Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, an dieſem Tage früh 
um 9 Uhr im Gerichts⸗Locale zu Schlauphoff zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und haben 
nach Einwilligung der Creditoren und Erben den Zuſchlag zu erwarten. Zugleich werden alle un⸗ 
bekannten Creditores des verfiorbenen Scherffenberg hiermit vorgeladen, an dieſem Tage, 
Iten July cur, ihre etwanigen Forderungen zu liquidiren und zu juſtificiren, bei ihrem Auſſenblei⸗ 
fen aber zu gewaͤrtigen, daß de Air ihrer 3 u — en er 1 1 85 
n werden ſollen, was nach Befriedigung der gem 8 noch uͤbrig bleiben duͤrfte. 
1 78885 \ 25 3 Gericht der Schlauphoͤfer Güter. 
Verkaufs Anzeigen Eine ganz dienſtfreie, ſehr angenehme Garten- und Feld derung 
kanten Große, vn 8 A Ne belebten Markt⸗ und Bades Orte, wird zum Ver⸗ 
1 aus freier Hand ausgeboten. Fade eee wollen ſich noch während des 
Aufenden Monats wegen der nähern diesfälligen Mittheilungen in portofreien Briefen an den zum 
Cbaelbendlungs und Verkaufs⸗Geſchaͤft mit Vollmacht verſehenen Herrn Oeconom H. S. in 
barlottenbrunn gefaͤllig wenden. Den ıften Mai 182272. 5 i 
eife (Wagen Verkauf.) Ein wenig gebrauchter Offenbacher bequemer Reiſe⸗Wagen, mit 
N nen Achſen, auf der Stelle zum Umlenfen, mit Vorderverdeck, iſt billig zu verkaufen, in der 
eſſelſchen Wagenfabrik. N Er 


| 


155 Bernhard Scherffenberg der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, und 2 


(Verkauf.) Das Dominium-Dürjentfch bei Breslau bietet Roggen⸗ und Weitzen⸗Stroh, 
lieferungs wichtig, und 300 Sack Kartoffeln zum Verkauf an, bis Breslau abzuliefen. 
Bekanntmachung.) Eine grundfeſte Bude ehet aus freyer Hand zu verkaufen. Naͤ⸗ 

here Nachricht giebt Herr Bretſchneider ‚ Geſinde⸗Vermiether in der Bude auf dem Salzringe. 
Dffne Güͤlther⸗ Pacht) von 600, 1200, 2400 und 3000 Rthlr. weifer nach i 

Wilh. Buchheiſter, Albrechts Straße Nro. 36. in der ehemaligen Apotheke. 
S t ER meer 
von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speiſe und Caffee ⸗Servicen ze. wird heute 
und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, fort⸗ 
geſetzt, und iſt zu dieſem Endzweck ein neuer Transport vorzuͤglich ſchoͤner Waaren aus 
der Fabrik hier angelangt und dort aufgeſtellt. 5 25 — 

: BEER TEN g ö Auer: 

Wir erlauben uns die zahlreichen Freunde und Schüler des im vorigen Jahre zu Oels geſtor⸗ 
benen Gymnaſten⸗Directors Herrn Günt her, auf fein eben erſchienenes Uthographirtes Bild⸗ 
niß aufmerkſam zu machen. Mit großer Aehnlichkeit vereinigt ſich eine ſehr fleißige und ſau⸗ 
bere Ausführung, die jeder gerechten Anforderung entſpricht, 1 Blatt, (in folio) 
auch Sammlern und Liebhabern — bei dem geringen Preis von 7 ½/ Sgr. — eine angenehme 
Erſcheinung ſeyn wird. Es iſt in Breslau zu finden, in f i . f 
oh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlun inge. 
(Anzeige.) Unterzeichneter bittet alle, dle geſonnen find in dem erſten Fruͤhſahr in Salz⸗ 
brunn die Brunnen⸗ und Molkenkur zu gebrauchen, darauf Ruͤckſicht nehmen zu wollen, daß ich 
erſt den zaſten May dort eintreffen und die Kuranſtalt eroͤffnen kann. N n ee 

Dr. Auguſt Zemplin, Königl. Pr. Hofrath und Reichsgraͤftich 
ö Ey 25 n von Hochbergfcher Brünnen arm. 
Anzeige.) Da ich außer meiner ſchon geführten en gros Handlung unter heutigem Dato 
auch eine Specerei⸗, Materials und SE 29 88 bee e dem an den 
Schweidnitzer Straße zum Meerſchiff genannten Hauſe, uͤbernommen, und unter meiner Firma 
eröffnet habe, fo beehre ich mich, folches einem hochzuverehrendem Publikum biermit anzuzeigen. 
Stets gute Waare zu den wahrhaft billigſten Preiſen zu liefern, wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſeyn; und obgleich ich alle Marktſchreierei oder öffentliche Ausrufung aller Waarenpreiſe, tief unter 5 
meiner Wuͤrde halte, ſo finde ich mich doch nothgedrungen zu bemerken: wie ich ſolche in uns 


| am großen! 


ſeren Zeitungen fo: wiederholt a 7 1/4 Sgr. ausgebotene Caffee's, und mehrere Waaren⸗Ar⸗ 


tickel noch bedeutend niedriger zu verkaufen im Stande bin. Breslau am ıflen Mai 1827. 
= G. Friedr. Aug. Korn. ut 
MineralsdrunnenzAngeige) Den ersten Transport von diesjähriger Dei ſchoͤnſter 
Witterung geſchoͤpften Brunnen habe erhalten, als: Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brun⸗ 
nen, Eger, kalten Sprudel und Salz⸗Quelle, Selter, Cudova und Ober⸗Salzbrupnen, Puͤllnaer 
und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer. Indem ich dieſelben, ohne beſondere Anpreiſungen und großes 
Geſchrei zu erheben, beſtens empfehle, verſichere nur, daß ich meine geehrten 3 gewiß zu⸗ 
ſrleden ſtellen werde. F. W. Neumann in den 3 Mohren am Salz⸗Ring. 
F / 
9. Rigaer Kron⸗ Se Leinſaat $ 
Re, ADAMS 4 * 
gut conſervirte Waare von 1825 offerkren ar ee Eu 
Breslau den 5. Mai 18277. F. E. Schreiber Soͤhne, Abrechts⸗Straße No. 15. ; 
Vorzuͤgliche "Mailänder feidene ‚und engliſche Filzhute neueſter 
ae ä „ Fascon, für Herre * 


e a ren > 
erhielten in bedeutender Auswahl und empfehlen ſoiche den wohlfeilſten Preiſen 
Hübner & Sohn, neben der Naſchmartt⸗Apotheke am Ringe Nro. 43. 


— 1461 — . 


ö Marienbader Kreuzbrunnen, = 
Eger „ Franzensbrunnen und Cudowabrunnen habe ich von diesjaͤhriger Fuͤllung direkt von den 
Quellen empfangen und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 2 a 
J Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. r. 
Anzeige.) Neinſchmeckenden Kaffee von 74 Sgr. an bis 12 Sgr., feinen Zucker im Hut 83 Sgr., 
mittlern Zucker 8 Sgr., ſchoͤn gelben Farin oder Kochzucker 64 Sgr., alles das ſchwere Pfund, Mi⸗ 
litair⸗Lack, ſchoͤn ſchwarz und glänzend, der das Leder beſonders gut conſervirt, das Pfund 8 Sgr., 
das Quart 10 Sgr., diverſe Sorten Schellack, Spiritus 85 Grad Tralles, das Quart 5 Sgr., 
230 Grad Tralles 5 Sgr., venet. Terpentin, Firniß das Pfund 4 Sgr., fo wie alle Spezerei⸗Waa⸗ 
ren, empfiehlt zu nur moͤglichſt billigen Stadtpreiſen F. A. Gramſch, 

8 De Pate: Nikolai Strafe. No. 33. 
‚„Birlige Waaren.) Aechten Stracchino⸗ Käfe das Pfund 16 Sgr., hol, Suͤßmilchtafe 
der Zentner 16a 19 Rthlr., neue holland. Vollheeringe das Achtel 3 Rthlr., pr. Stck. 1 Sgr., neue 

Brabanter Sardellen 10 Pfd. fuͤr 40 Sgr., Cypern⸗Wein 4 große Flaſchen für 3 Rthlr., italieni⸗ 
ſche candirte Früchte 3 Pfd. für 2 Rthlr., weißer Perl⸗Sago 8 Pfd. für 40 Sgr., aͤcht engl. Porter 
6,Flaſchen für 2 Rthlr., aͤcht Stettiner Bier £ Porter Flaſchen fuͤr 1 Rihlr. und 5 Driginalflafchen 
für 40 Sgr., neue, ganz ſtarke Carobbe der Stein 40 Sgr., Magdeb. Karbe der Stein 1 Athlr., 
rother Bolus der Itur, 1 Rthlr., Bremer Cigarren 100 Stuͤck rs, 20 und 25 Sgr., alle hier gang⸗ 
baren in⸗ und auslaͤndiſchen Rauch- und Schnupftabake, theils zum Fabrikpreiſe, theils 10 bis 33 
Prozent darunter, alles gegen gleich baare Zahlung offerir S. G. Bauch, b 
2. een Altbuͤßerſtraße im rothen Stern. 


EEE „ Vollſaftige effiner Citronen, 
find bei 100 Stücken, fo wie auch friſcher, ganz vorzüglich fchöner - 
„„ Marinirter Lachs 
nach einzelnen Pfunden billig zu verlaſſen, bei N 
Dar Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Straße Nr. 12., 
€ ri B A 
. Friſchen, fetten geraͤucherten Rhein Lachs, we 
friſchen geräuch, Silber⸗Lachs, ſehr ſchoͤnen marinirten Lachs, (welcher im April gefangen und 
bekanntlich ſehr fett iſt); kriſche marinirte Forellen, friſche Neunaugen p. St. 9 Pf. u. 1 Sgr., im 
Dutzend billiger; marinirte Zwiebeln und Pfeffergurken; beſtes Stettiner und Porter⸗Bier, in 
laſchen und Tonnen, offerirk: G. B. Jaͤkel am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 48. 
, (Anzeige für Damen.) OSonnenſchirme & Ia Sontag und Walter Scott, ſo wie von ver⸗ 
ſchiedenen andern Deſſins nach den neueſten Pariſer Moden und zu den billigſten Preiſen. Ich em⸗ 
pfehle ebenfalls meine ſeidenen Regenſchirme zu 4 Rthlr. und mit plattirten Staͤben zu 4 Kthlr. 
15 Sgr., fo wie das Ueberziehen und fonftige Reparaturen der Sonnen⸗ und Regenſchirme. Für 
ſchnelle, puͤnktliche und billige Bedienung werde ich für diejenigen hohen Herrſchaften, welche mich 


mit Ihrem ſchaͤtzbaren Zutrauen beehren wollen, ſtets ſorgen. | 
Eu ot ellyor aus ) aris, Fabrikant in der goldenen Krone No. 29 in Breslau. 
. Früß⸗Concert) Einem bochverehrtem Publikum beehre ich mich die ganz ergebene 
Anzeige zu machen: daß bei gutem Wetter die Sommer Monate hindurch, vom sten 
25 N. an, jeden Sonntag Morgens von 5 bis 8 Uhr von meinem Donnerſtag 
ir tesEbor Fruh⸗Concert gegeben werden wird, wozu ich hoͤflichſt einzuladen 
mir exlaube. Breslau den aten Mai // NR EP 
Zahn, Coffetier vor dem Schweidnitzer⸗Thor im Rogalſchen ee 

SONncerfzAnzeige) Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß kuͤnftigen Sonntag, als den 

6. Mai die Fräh⸗Coneerte um 0 ker Anfang nehmen und alle Sonntage fortgeſetzt werden, ſo 


auch die Nachmittags⸗Concerte als Sonntag, Montag und Mittwoch, wozu ergebenſt einladet 
Kleinert, Coffetier im Prinz von Preußen vor dem Sandthor. 


früher J. F. Koſchel. 


* 


* 
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(Beſuch.) Eine anſtaͤndige Perſon, wo möglich ganz ohne Anhang und von geſetzten Jahren, 
toird in einer ſtillen Familie in der Stadt zur Aufſicht und Pflege bei einigen nicht ganz kleinen 
Kindern gewuͤnſcht, womit zugleich einige Huͤlfe in der Hauswirthſchaft und in Handarbeiten ver⸗ 
bunden iſt. Naͤchſt guter und freundlicher Behandlung werden die andern Bedingungen möglichft 


veortheilhaft für fie geſtellt werden. Hierauf Neflectivende wollen ihre verfiegelten Adreſſen 


P. C. X. bezeichnet, mit den naͤheren Nachrichten über ihre fruͤhern Verhaͤltniſſe in der Redaction 
der neuen Breslauer Zeitung abgeben laſſen. : 
N (Anzeige.) In einer fehr bedeutenden Wirthſchaft, wo Drei⸗Felder als Wechſel⸗Wirto⸗ 
ſchaft exercirt wird, kann ein junger Mann unter billigen Bedingungen die Oeconomie erlernen 
und baldigſt antreten. Nähere Auskunft giebt der Kaufmann Gottſchalt am Parade-Plas 
No. 2. in Breslau, oder der Kaͤmmerer Herr Bochus zu Steinau an der Oder. er 
(Unterkommen⸗Geſsch.) Einen im landwirthſchaftlichen Fache ſehr erfapenen: memann, 
welcher blos durch den Verkauf des von ihm mehrere Jahre verwalteten Gutes außer Tpätigke.r 
geſetzt worden iſt, weiſet nach der Agent Muͤller auf der Windgaſſe No. 17. 5 
Dffnes Unterkommen.) Ein wohlgeſtalteter, kraͤftiger, junger, unverheſratheter Mann, 
mit guten Zeugniſſen e e findet ſoglelch fein gutes Unterkommen als Badediener im Ruffi- 
ſchen Dampfbade, Kloſterſtraße No. 80. 3 
(Berloren.) Am2, May d. J. früh um d Uhr, ſſt ein Staats- Sch uldfhein don Zunfz'g 
Kehle, auf No. 116,704 Litt. C. von der Junkern⸗ bis zur Albrechtsſtraße verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten, denſelben gegen eine Belohuung von 2 Rthlr. in der neuen 
Breslauer Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt abzugeben. 2 
eraͤnderung.) Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich jetzt auf der Nito⸗ 
lai⸗Straße im zweiten Viertel vom Ringe im Haufe No. 9 wohne und ſtehen daſelbſt alle Sorten 
neue, moderne, dauerhafte Wagen nebſt einem gebrauchten Stuhlwagen zum billigſten Verkauf 


beim Sattlermeiſter Rudel. 


(Vohnungs veränderung.) Ihre nunmehrige Wohnung, Taſchenſtraße Nro⸗ 17. 
zeigen an 5 


Breslau den ıflen Mai 1827. i des Schneidermeiſter Goͤrlitz ſeel. Erben. 
(Neiſegelegenheit.) Iwiſchen dem roten bis ı Iten dieſes Monats gehet ein vierfigiger 
gedeckter Wagen von bier nach Berlin ab. Sollte Jemand dieſe Gelegenheit zu benutzen wäͤn⸗ 
ſchen, der melde ſich beim Lohnkutſcher Boͤhme, Schuhbruͤcke No. 42. . “ai 
(Gute ReifezGelegenheit) nach Berli und xeipzig auf de: neuen Weltgaſſe im goldnen 
Frieden No. 36. bei Franke. BE 5 ER 
(Neiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin beim Lohnkutſcher Neinſcke, Mörechtsſtraße 10. 48. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin, iſt beim TLohnkutſcher Raſtals ty, in der Weisgerber 


Gaſſe No. 3. gewe ene oͤpferga e. 5 5 
? (au vermietben) iſt der 11 bequeme und freundliche ıfle Stock von 5 auch 6 Stuben, 


ı Gabinet, 1 Kammer, nebft Zubehör, Stallung und Wagenplatz am Neumarkt No. 30. in der 
Dreifaltigkeit und Johanni zu beziehen. Das Nähere im Gewoͤlbe. . 


r 


Fe 


= 
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Zweite Beilage zu No. 33. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ach | | Vom F. Mai 1827. ; 


(Bekanntmachung, betreffend die Veraͤußerung oder Vererbpachtung der drei Vorwerke 
Chwallowitz, Florianshoff und Golleow, Domainen-Amts Rybnik.) Die im Oppelner Regie⸗ 


rungs⸗Depaxtement und deſſen Rybniker Kreiſe belegenen drei Vorwerke Chwallowitz, Florians⸗ 


hoff und Golleow, Domainen⸗Amts Rybnik, mit den dazu gehörigen Ländereien, Gebäuden, leben⸗ 
den und todten Inventario, werden dergeſtalt zum Verkauf oder zur Vererbpachtung ausgeboten, 
daß der Beſitz und die Nutzung von Johannis 1828 auf den Erwerber oder Erbpaͤchter uͤbergehet. 
Die hierzu anberaumte oͤffentliche Licitation ſteht auf den 11. Junſus d. J. an, und wird in dem 
Kanzlei⸗Locale des Domainen⸗Amts Rybnik Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr abgehalten werden. Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich am gedachten Termine in 
RNybnik einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls ſolche annehmlich befunden werden, mit 
Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, bis zu deren Eingang jeder an ſein Gebot gebunden bleibt, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende muß ſich über feine Zahlungsfaͤhigkeit vor dem Commiſſa⸗ 
rius ausweiſen, und zur Sicherung ſeines Gebotes eine angemeſſene Caution deponiren. Die er⸗ 
waͤhnten Realitäten koͤnnen vor dem Termine in Augenſchein genommen werden, und wird das 
Domainen⸗Amt Rybnik ſolche den ſich Meldenden auf Verlangen vorzeigen. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem Domainen⸗Amte Nybnik, als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Bes 
gen Zeit eingeſehen werden. Oppeln den 22. April 1827. Fa 


hoͤrde zu jeder ſchickli a 
Bonigliche Regierung. Abtheilung für Domainen⸗, Forſten⸗ und direkte Steuern. 


n aufgefordert, ſolche entweder einzuloͤſen, oder wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder 
zullßig iſt, die Prolongation derſelben, ſpaͤteſtens bis zum zoſten Mai a. c. nachzuſuchen, im Uns 


1 
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DDeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadt ⸗Waiſen⸗Amte hieſiger 
Reſidenz wird in Gemaͤßheit des §. 137. 59. Tit. 17. Tit. I. des Allgem. Landrechts, den noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des am Sten April 1820 verſtorbenen Vincenz⸗Gerichts⸗Kanzeliſten Phi⸗ 
lipp Alder, die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter ſeine Kinder hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, um ihre Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens drei Monaten bei gedach⸗ 
tem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit 
der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſei⸗ 
nes Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 15. Februar 1827. a ins 
1 2 Koͤnigliches Stadt» Waifen- Amt hieſiger Reſidenz. 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Es werden auf den 14ten May c. Vormittags von 11 bis 
12 Uhr in dem Buͤreau des unterzeichneten Rent-Amtes zwei in dem hieſigen Kreuzhofe am 
Schweidnitzer Thore belegene Wohnungen, wovon die eine aus 3 Stuben, 1 Dach⸗Stube nebſt 
Kammer, 1 Küche, 1 Keller⸗Gelaß, 1 Holz⸗Gelaß nebſt einem Gaͤrtchen; die zweite aus 
1 Stube, 1 Gewoͤlbe, 1 Keller und 1 Platz zum Waͤſche abtrocknen beſteht, auf das Vierteljahr 
von Johanni bis Michaeli d. J. unter der Bedingung ſtillſchweigender Contracts⸗Verlaͤngerung, 
wenn keine Kuͤndigung erfolgt, Öffentlich an den Meistbietenden vermiethet werden. Miethluſtige 
wollen ſich daher in gedachtem Termine einfinden, ihre Gebote abgeben und den hoͤhern Zuſchlag 
gewaͤrtigen. Breslau den zoſten April 1827. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Auction.) Es ſollen am 7. Mai c. Vormittags von 9 bs 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts in dem 
Haufe No. 19 auf der Junkern⸗Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten, Möbeln, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 25. April 1827. a en DE BI Sa 
\ = Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpektion. 


auſe 5 und dem Stadtgarten No. 9. ierſelbſt con 
junctim eingetragene Patervum der drei Stadt⸗Koch Schmit tſchen Kinder per 700 Rthlr., 


teſtat⸗Exben hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
22ften Juni 1827 Vormittags um zo Uhr angeſetzten Termine in der Amts⸗ Kanzlei hieſelbſt ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und das Weitere „ im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie für todt erklärt, und dem zu Folge ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Ver⸗ 
mögen, ihren naͤchſten legitimirten Verwandten zugeſprochen und reſp. verabfolgt werden wird. 

ö Koͤnigliches Charite ⸗Juſtiz⸗Amt. 
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„Subhaſtations⸗Patent.) Das in der Stadt Loͤwen auf dem Ringe sub Nro. 65. ges 
legene Haus, mit der darin befindlichen Branntweinbrennerei und Utenfilien, und den dazu gehoͤ⸗ 
rigen 43/4 Scheffel Acker und der vierte Antheil einer Scheuer, welches alles deductis dedu- 
cendis auf 1272 Rthlr. gerichtlich gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubi⸗ 
gers ſubhaſtirt werden. Den einzigen Licitations⸗Termin haben wir auf den 26ſten Mai c. a. Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumt, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige unter der Verſicherung hierdurch einladen, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen hat, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu laſſen. Die Taxe 
kann in unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden, woſelbſt auch die naͤhern Bedingungen zu erfah⸗ 


ren find. Loͤwen den Sten März 1827. 5 7 

. — a L. 8.) Loͤnniglich Preußiſches Stadtgericht. 
f (Dekannt machung.) In Folge höherer Beftimmung ſoll der zum Forſtrevier Zedlitz ges 
hoͤrende, beim Dorfe Kottwitz belegene, 6 Morgen große, ſogenannte Oberjaͤger⸗Acker, im Wege 
der Licitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
14ten May c. Vormittags 10 Uhr im Forſthauſe zu Kottwitz anberaumt, in wel⸗ 
chem Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ſich einfinden koͤnnen. Der Unterfoͤrſter Kraske zu Kottwitz wird 
auf Verlangen den zu veraͤußernden Acker vor dem Termin zur Beſichtigung anzeigen. 

Scheidelwitz den 27ſten April 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpeetlon. v. Rochow. 


ein 5 ubhaftations-Patent.). Auf den Antrag eines Real- Gläubigers, ſoll die in dem 
1 1/2 Meile von hier entfernten Dorfe Pohlniſch⸗Neuborff, sub No. x. gelegene Frei-Scholtiſei, deren 
nutzbare Realitäten incl. einer Arrende auf 4479 Nthlr. 25 Sgr., nach dem Muͤnzfuße zu 5 pCt: 


8 gewürbigt worden, zu welcher aber außer dem noch Viehbeſtaͤnde in einem Werthe von 527 Rthlr. 


22 Sgr. ſo wie die Gebäude nach der Taxe im Werthe von 3282 Kthlr. gehören und wobei auch 
Waldſtücke befindlich ſind, die aber hoͤchſtens den Wirthſchafts-⸗Bedarf excluſive des Arrendebetrie⸗ 
s bes decken und die auf 1217 Kthlr. 14 Sgr. taxirt worden find, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation veraͤußert werden. Hiezu find drei Termine, naͤmlich auf den 3. März, den 8. May und 


der peremtoriſche den 5. Juli 1827 in dem Gerichts⸗Locale des unterzeichneten Juſtiz⸗Amtes 
hierſelbſt, Vormittags 10 Uhr anberaumt worden, wozu wir, und insbeſondere zu dem peremtori⸗ 


den 29. November 1826. 


ſchen Termine, zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 

bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 

laſſen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Oppeln 
Dias Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. Schaͤfer. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Generale Major Graflich von Noſtizſchen Gerichtsamte 
der Zobtner Güter werden die unbekannten Erben der am 25ften September 1826 zu Zobten ver⸗ 
ſtorbenen herrſchaftlichen Ausgeberin Auguſte, angeblich berwittw. Hellmich geb. Hahn, deren 
Nachlaß jedoch nur ohngefahr 120 Rthlr. betragt, hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 14ten Februar 1828 Vormittags um zı uhr in der Canzlei zu Zobten 
anberaumten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗An⸗ 
forüche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit allen Anfprüchen an 
den Nachlaß ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich meldenden Erben ausgeantwortet werden ſoll, 
und im Falle kein legitimirter Erbe binnen der geſetzten Friſt ſich melden ſollte, die Ausantwor⸗ 
bes e des Nachlaſſes, als eines herrenloſen Guthes, an den Koͤnigl. Fiscus erfolgen wird. Hier⸗ 

BR ai wird noch bemertt: daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwann meldende naͤhere oder 
2 nahe Verwandte, als Erbespraͤtendent, alle Handlungen und Verfügungen der legitimirten 
rben oder des Koͤnigl. Fiscl anerkennen muß, und von dem Beſttzer weder Rechnungslegung nech 

5 b der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Zobten, Loͤwenbergſchen Kreiſes, den 
aten April 1827. Das General⸗Major Graͤfſich von Noſtizſche Gerichts⸗Amt der 

a“ 3 Zobtner Guͤther. Puchau. 
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(Verkauf des Ritterguts Neywaldau.) Das im Fuͤrſtenthum Sagan und deſſen 
Naumburger Kreiſe belegene, und nach der unterm 30. Juny d. J. ausgefertigten landſchaftlichen 
Taxe zu 5 Prozent auf 25808 Rthlr. 5 Sgr. zu 6 Prozent aber auf 21823 Rthlr. 26 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Rittergut Neuwaldau wird auf den Antrag eines Nealgläubigers in via executionis zum 
Öffentlichen Verkauf ausgeſtellt. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden aufgefordert, in denen, vor 
dem ernannten Deputirten Hrn. Juſtizrath Lauterbach anberaumten Bietungs-Terminen, den 
ıften Februar, den zten May, und den zten Auguſt d. J., von denen der Letzte perem⸗ 
toriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr im gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗Lokale, entweder perſoͤnlich oder durch 

ehoͤrig und geſetzlich legitimirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig 
machen, zu gewaͤrtigen. Auf die nach dem letzten Licitations⸗Termin einkommenden Gebote wird 
in der Regel keine Ruͤckſicht genommen, und wegen Tax⸗ und Kaufsbedingungen beſonders bemerkt, 
daß ſolche in der Regiſtratur einzufehen find. Sagan den 6. October 1826. N 

5 2 Herzogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 

(EdictalsCitation.) Von Seite des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird hierdurch bes 
kannt gemacht: daß über den Nachlaß des am 20. Juli 1826 ab intestato zu Olbersdorf Muͤnſter⸗ 
bergſchen Kreiſes, verſtorbenen Backerei⸗Beſitzers, Heinzich Wanke, nach dem eingereichten orts⸗ 

erichtlichen Inventario in 3754 Rthlr. 28 Sgr. 3 pf. Actiois und 2721 Rthlr. 13 Sgr. 95 Pf. 
Paſſtois beſtehenden Nachlaß⸗Dato der erbſchaftl. Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß irgend eine Forderung haben, aufgefordert, in dem 
zur Liquidation und Verification ihrer Anſpruͤche auf den 5. Juli a. c. Vormittags 9 Uhr in der 
Standesherrlichen Gerichts⸗Kanzelei hierſelbſt anberaumten Termine perfönlich oder durch legiti⸗ 
mirte Bevollmächtigte, wozu im ge etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Sade 
Franke und Topf hierſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, mit dem Vedeuten: 
daß die außenbleibenden Creditokes aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben ee W 1 85 n 5 1 
5 : Da richts⸗Amt der Standesherrſchaft nſterderg⸗Fran . 
Güter Schlaufe” Olbersdorf. &; 5 22 e 
Subhaſtatfon.) Im Wege der nothwendigen Gubhaftation follen die zu Iten dorf 
Nimptſchen Kreiſes belegenen, im Grund- und Hypotheken⸗Buche sub Nr. 10. . Sende 
neten Gottfried Roͤß ler ſchen beiden Freiſtellen nebſt Zubehör, wovon die erſtere nebſt Brannt⸗ 
wein⸗Urbar und 13 ½ Schfl. Acker, Ortsgerichtlich auf 2561 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., und letz⸗ 
tere mit ebenfalls 18 ½ Scheffel Acker auf 1592, Nthlr. 5 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt worden, 
oͤffentlich verkauft werden. Zu Bietungs⸗Terminen find der ıfle März 1897, der ıftle Mai und 
ate July 1827, erſtere beide hier in Frankenſtein, und letzterer in Zilzendorf anberaumt, und es 
werden Beſitz⸗ und Zuhlungsfähige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich in dieſen Terminen „bes 
ſonders aber in dem letzten peremtoriſchen, Nachmittag um 3 Uhr auf dem Herrſchaftl. Schloſſe zu 
Zilzendorff einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls das Meiſtgebot annehmlich gefunden 
wird, hat der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die dies faͤlligen Taxen haͤngen zu Zil⸗ 
zendorff Öffentlich aus, auch koͤnnen ſolche bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte eingeſehen wer⸗ 
den. Frankenſtein den 7ten December 1926, Ex 
Das Baron v. Saurma Zilgendorffer Gerichts⸗Amt. Groͤgor. 

Anzeige.) Die Mineral- und Moorſchlammdäder des Hermanns ⸗ Bades bei Mus kau, 
werden den iſten Juny c. eroͤffnet. Das rußtſche Dampfbad, fo wie friſche Füllung der geſuch⸗ 
teſten M'neralwaͤſſer und die vom Dr. Strube kuͤnſtlich nachgeahmten Carlsbader Brunnen, fin⸗ 
den ſich daſelbſt zum Gebrauch bereit. Es iſt überhaupt für alles geſorgt, was zur Bequemlich⸗ 
keit und Annehmlichkeit der Kurgaͤſte beitragen kann. Beſtellungen auf moͤblirte Wohnungen mit 
und ohne Betten, nach ihrer Beſchaffenheit von 8 Sgr. bis 1 Nthlr. Court. Miethzins täglich 
nimmt die Fuͤrſtliche Bades Direction an. Hermannsbad im April 1827. = . 

Die Fuͤrſtiich Puͤckler Muskauſche Bade⸗Direction. d 


* 
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(Aufforderung.) In Beziehung auf die Bekanntmachung der Schneidermeiſter G oͤrlitz⸗ 
ſchen Erben vom 28ſten Februar d. J. erſuche ich, als ernannter Vormund der Goͤrlitzſchen 
Minorennen, alle Otejenigen, an welche der am zoften Februar d. J. verſtorbene Schneidermeiſter 
Joh. Sam. Görlig eine Forderung hat, ihre Ruͤckſtaͤnde, im Fall ſie anſtehen, ſolche an be⸗ 


nannte Erben abzufuͤhren, a dato binnen 6 Wochen entweder an mich oder ad depositum des hie⸗ 


ſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſenamts, zu berichtigen, widrigenfalls mit der angedrohten gerichtlichen 
Einklagung gegen die Säumigen ohne Weiteres verfahren werden wird. Breslau den ıften 
Mai 1827. Der Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Secretair Pantell. 


Bau- Verdiugung.) Die Wiederherſtellung der ſchadhaften Dom⸗Bollwerke am rech⸗ 


ten Oder⸗Ufer hierſelbſt, ſoll mit Inbegriff der ee ar Materialien, an den Mindeſtfordern⸗ 

den verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf den ‚Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, in dem 
Königlichen Schleuſenhauſe, neben der hieſigen Sandſchleuſe, anberaumt, wozu entrepriſeluſtige 
Werkmeiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung vorbehal⸗ 
ten. Das Weitere iſt im angezeigten Geſchaͤftslokal zu erfahren. reslau, am 30. April 1827. 

; Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 

Guts Dertauf oder Verpachtung.) Die Beſitzerin der, ganz nahe an der Stadt 

Jauer belegenen, mit vollſtaͤndigem Feld⸗ und Vieh⸗Inventario verſehenen Guͤter Helwingshof 


und Hospital⸗Vorwerk, beabſichtigt dieſelben aus freier Hand, jedes einzeln oder beide zuſammen, 


an den Meift- und Beſtbietenden zu verkaufen, oder zu verpachten. Etwanige Kauf- oder Pacht⸗ 
luſtige werden daher hierdurch ergebenſt eingeladen, ſich den 26. Mai d. J. Morgens um 9 Uhr im 
Helwingshof n wo die freiwillige Licitation außergerichtlich abgehalten werden wird. 
Helwingshof iſt ein Dominium und hat r 20 Magdeburgſche Moͤrgen an Aeckern, mit Einſchluß von 
10 Morgen an Wieſen, Obſt⸗ und Gras-Gärten, Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude find 


erſt neuerlich mit einem Koſten⸗Aufwande von 10,000 Rthlr. ganz maffiv aufgeführt. An Steuern 


entrichtet das Gut jährlich 55 Rthlr. Das Hospital⸗Vorwerk gehört zu dem Communal⸗Verbande 
der Stadt Jauer und hat einen Flaͤchen⸗Inhalt von 460 Magdeburgſchen Morgen, worunter 360 
Morgen Acker, 30 Morgen Wieſen, 12 Morgen Graͤſerei, 2 Morgen Lehmgruben und 6 Morgen 
Hofraum, Bauſtellen, Sbſt- und Gras⸗Gaͤrten. Ferner hat dieſes Gut jährlich 25 Rthlr. Sil⸗ 
ber⸗Zinſen und 99 Berliner Scheffel Zins⸗Gerſte einzuziehen, und erhaͤlt auch aus dem Stadt⸗Forſt 


jahrlich 60 Schock Reiſig. Demſelben ſteht auch eine nicht unbedeutende Schaaftriebs⸗Gerechtigkeit 5 


auf fremde Aecker zu und es gehören zu dieſem Gut z dienſtpflichtige Hof⸗Gaͤrtner. Die Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤude find vor einigen Jahren ganz neu und maffiv mit einem Koſten⸗Aufwande 
von 22,000 Rthlr. aufgeführt. Die öffentlichen Abgaben und Communal⸗Laſten betragen jährlich 
184 Nthfr, 12 Sgr. und 19 Berliner Scheffel Roggen, 4 Scheffel Gerſte und ro Scheffel Hafer. 
Die vorzügliche Boden⸗ Güte bei Jauer it in Schſeſen allgemein, bekannt. Die Güter dor den zu 
jeder Zeit beſichtigt werden. Muͤndliche oder ſchriftliche Auskunft, letztere auf portofreie Briefe, 
ertheüt der Intendantur⸗Rath Pawlowski, wohnhaft in Breslau in der Tauenzins⸗Straße 
N. . Breslau den 17. April 1827: ie — f 
„ ,Berfänflihes Schgafvieh.) Zu Conradswaldau bei Wuͤrben, im Schweidnſtzer 
Kreiſe, ſtehen bis 500 Stück uͤberzaͤhlige, meiſt noch zuchtfaͤhige Mutter⸗Schaafe von ſaͤchſiſcher 
Abkunft mit oder ohne Wolle zum billigſten Verkaufe N 
Gutsverfauf Da ia Willens bin, mein allhier zu Woiſchwitz, eine halbe Meile von 
Dreslau entferntes, sub No. g. gelegenes, von allen Grund⸗ und Natural⸗Zinſen freyes, zwei⸗ 
büfiges Bauerguth, welches (120) Ein Hundert und Zwanzig Morgen Ausfaat und einige Mor⸗ 
92 Wleſewachs mit Holzuutzung hat, und Winter- und Sommer⸗Saaten wie auch Kartoffelfel- 
= 4 und richtig beſtellt ſind, aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, 
8 3 ich Kaufluftige bei mir perfönlich melden und die dies ſallſigen Bedingungen exfahren. 
Woiſchwitz den raten April 1827. f George Zirpel. a. 
5 1% Wu kberſchaafe Verkauf.) zweihundert Stuͤck veredelte Mutterſchaafe ſtehen zum 
5 erkauf in Nieder⸗Roſen bei Conſtadt. 5 5 


(Guts Verpachtung.) Der Herr Hauptmann Engel beabſichtigt die ihm zugehoͤrigen 
Ritterguͤter Trebitſch bei Polkwitz und Cofel bei Glogau, jedes beſonders an den Meiſtbietenden 
zu verpachten. Zur Licitation iſt ein Termin, in Betreff von Trebitſch auf den 16. Mai c. und in 
Betreff von Coſel auf den 17. Mai c. von mir anberaumt. Ich erſuche daher die Herren Pacht⸗ 

luſtigen, ſich an dieſen Tagen des Vormittags um 10 Uhr in meiner auf der langen Gaſſe belege⸗ 
nen Wohnung einzufinden. Die Pachtbedingungen koͤnnen ſchon vor dem Termine in Sagan bei 
dem Herrn Hofrath Metz ke, in Zuͤllichau im deutſchen Haufe bei Herrn Foͤrſter, in Trebitſch 
bei dem Herrn Hauptmann Engel und bei mir eingefehen werden. Glogau den 29. Maͤrz 1827. 
Eu Der Juſtiz⸗Commiſſarius Metz ke. 
(Verkaufs Anzeige.) Auf der äußern Ohlauer⸗Straße Nro. 62, if in Pauſch und 
Bogen das Schmiedewerkzeug zu verkaufen. 5 N & —.— 
(Klee ſaamen.) Das Dominſum Pfarrogen bei Winzig hat auch fuͤr dieſes Jahr toſe⸗ 
der ſehr ſchoͤnen ungedoͤrrten rothen Kleeſaamen zu verkaufen. Fr 
Zw verpachten) ſſt zu Johann 1827 die Milch von den Kuͤhen auf dem Dom, 
und konnen cautionsfaͤhige Pächter ſich jederzeit melden. BL 8 

(Pacht⸗Geſuch.) Sollte ein Gutsbeſitzer einem cautionsf, higen Pächter eine Dominial⸗ 

Pacht von 13 bis 1600 Rthlr. jährlich, den jetzigen Zeitumſtaͤnden angemeſſen, ohne Einmiſchung 

eines Dritten, ablaſſen wollen, ſo wird gebeten die Bedingungen, ſo wie Ausſaat, Wieſewachs, 

Viehbeſtand u. f. w. gefaͤlligſt unter der Adreſſe F. M. an die Expedition der neuen Breslauer Zei⸗ 
tung portofrei einzuſenden. x RE. 2 SEAT EN 

:. BerpahtungszAnzeige.). Die Brau⸗ und Brennerey zu Moͤnchmotſchelnitz, Wohlauer 

Kreiſes, wird Termino Johannls d. J. pachtlos und fol anderweitig wieder verpachtet werden. 

Hiezu iſt ein Termin auf den 28ſten Mai d. J. beſtimmt, Cautlonsfaͤhige Pachtluſtige Finnen ſich 
auch ſchon vor der Zeit bei dem Dominio dafelbſt melden. 8 GL 

oha 


(Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars⸗Pacht.) Termine < 
tung dieſer Rege . e Wuͤrben, im Saesh 
dahin den allfälligen Pachtliebhabern die Einholung der Pachebedingni 
Antraͤge freigeſtellt. F SEE 


(Die Direction der Oſtſee⸗Compagnie in Eopenyagen) macht macht 
hiermit bekannt, daß die erſte General⸗Verſammlung der Compagnie auf Mitt⸗ 
woch den zoſten May d. J. angeſetzt iſt. Auswaͤrtige Actionaire, welche nicht perfoͤnlich 
erſcheinen wollen, koͤnnen ſich durch gehörig bevollmaͤchtigte Stellvertreter erſetzen laſſen. Die 
Beſitzer der auf Inhaber lautenden Actien find, laut F. 21. des Statuts, zu deren Vorzeigung 
verbunden, wenn ſie ihr Stimmrecht geltend machen wollen. Copenhagen den 18ten April 1827. 
(Anzeige.) Eben erhielt ich direkt eine Sendung von den feinſten Pecco, Karavanen, Alioz 
far, Perl, Kugel, Imperial und Hayſan Thee zu außerft billigen Preiſen, die ich auch in 
2 Pfund⸗Paquete verkaufe. Breslau den 1. Mai 1827. N e 

N Louis Lohnſtein, Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Salzring No. 12. 
(Anzeige.) Die fo beliebten karirten Herren ⸗Taſchentuͤcher und achten Geſundheits⸗Taffent 
erhielt aufs Neue und empfiehlt zu billigen Preiſen f | 
Breslan den kſteu Mai 1827. 


Pannditz, 


unis e, wird die Pach⸗ 
eiſe, erlediget, und bis 
und Beibringung ihrer 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Haudlung von Louis Lohnſtein, Salzring No. 12. 


Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitterwaffer 
von diesjaͤhriger Schoͤpfuͤng iſt angekommen und billigſt zu haben bei s a 
7 N ER Carl Fr. Keitſch „ Stockgaſſe No. 1. 
(Empfehlung.) Als praktiſcher Arzt und Operateur empfiehlt fich ergebenſt 
Oppeln den zten Mai 1827. Dr. Friedlaͤnder. 


— 15 - 0 
iteraeiſche Anzeige. 


Fliegende Blätter zum Heil der chriſtkatholiſchen Kirche Schleſiens, 
3 e ee eie ace Cee . 
| Von einem 4 el zu Karo ſch kh. 


de m Pfarrer Hart ; 


Et es Hef. 


erte in Breslau 
Härtel. 

— a zeige.) Im Verlage von F . Leuk iſt er ſch i 
Menſchen, Blumen und Zeit. Gedicht von Baron von Zedlitz, für eine Singſtimme 
mit Begleitung des Pianoforte, in Muſſk geſetzt von Fr. Wilhelm Nen Preis 

SER IR a4, 3 RR 2 Sgr. 6 Pf. 

Aut! Aut! Gebt anoforte a 


aaben⸗Pranntwoein abgezogen find, verkaufen, enthalten wir uns aller Anpreifungen der übrigen 
wollel mit Angabe der 2 2 05 laſſen uns bielmehr bon dem Grundſatze leiten, daß gute und 
Ohlfeite Waare fich von ſelbſt empfiehlt. 7555 rer 8 


All 
den ſich in ihren Ero ig ni ö ˖ und bi ir nur, uns mit recht zahl 
N | rwartungen gewiß nicht getaͤuſcht finden, und bitten N Free 
3 2 9 91 Zuſpruch zu erfreuen. Breslau den 5. Mai 1827. Fuchs & 


(Warnung.) Da ich meinen Dienſtboten taͤglich ihre Auslagen erſtatte und nie ältere Rech⸗ 
5 ten dan gautreten laſſe, ſo 75 ich hiermit idbermann, daß alles Ereditiren an meine Dienſtbo⸗ 
es anf Gefahr des Gläubigers ſtatt findet, ö i 12 5 

f L. Wilhelm Graf Wengersky, Breslau, Ritterplatz im goldnen Korb, 


x a FE 
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(Bekanntmachung) Die Franke ſche Töchter- Anstalt ist den 18ten Mai d. J. in 
ein überaus passendes Local des Jouwelier Thunschen Hauses auf der Riemerzeile verlegt 
und dadurch auch für die sich mehrende Zahl der Pensionaire in Hinsicht des Raumes ge- 
sorgt. Der Plan dieser Anstalt, die sich nun schon einer 27jährigen Wirksamkeit erfreut, 
liegt zur Durchsicht bereit bei der Vorsteherin W. Franke, 


(kooſen⸗Offerte.) Kaufloofe zur sten Kluffe 55ſter Fortertfe (deren Ziehung 
mit dem ı5ten d. ihren Anfang nimmt) und Looſe zur 87ſten kleinen Lotterie find für 
Auswärtige und Hieſige zu haben. ; 5 ER 
a . Holfchau der ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
Anzeige.) Reine, gute Hornfpäne zum Düngen ſind zu haben: Antonienftraße No. 3. 

Bobhnungs-PVeränderung.) Ich wohne ſetzt Altbuͤßerſtraße Nro. 57. dicht an der 
Albrechtsſtraße neben dem Kaffeebaum. a oktor Krauſe. 
: Local Veränderung, 2, 

Meine vor 24 Jahren hier am Platz etablirte Conditorei, habe ich in mein fruͤheres Local am 
Ringe im goldnen Krebs Pro. 4. verlegt. Ich verbinde mit dieſer Anzeige allen meinen hohen 
Freunden und Goͤnnern, fuͤr das mir bisher geſchenkte Vertrauen, den aufrichtigſten Dank, mit 
dem Wunſch, ſelbiges auch ferner mir zu ſchenken. Breslau den aten May 1827. 

5 n Lorenz Roman Biſatz, Conditor. 

(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Junkernſtraße No. 601/36. ift die zweite Etage 
beſtehend in 4 Stuben, 1 Kablnet, Kuchel, 2 Boden, ı Keller zu vermiethen und zu Johanni zu 
beziehen. Breslau den iſten Mai 1827. : 
(Zu vermiethen) iſt auf der Sandgaſſe in No. 1589. neue No. 10. Die ate Etage und Ter⸗ 
mino Michaeli zu beziehen, beſtehend in 8 Stuben, 1 Cabinet, 4 Pferde Stallung, eine Wagen⸗ 
Remiſe, einen Boden, Boden⸗ und Stuben⸗Kammer und Keller. 3 


A 


vermiethen.) Auf dem Sande ift diefe anni eine Sleifcherei mit lachtha 
Stallung und das Berkaufs⸗ Lola zu vermiethen. — ver DMES EIG 
ee 
Vor dem Nikolai⸗Thor in dem Haufe sub No. 6, zum St. Petrus genannt, iſt ; 
eine Wohnung nebft Verkauf⸗Laden und eine große Toͤpferei mit Magazin und Keller 
zu vermiethen und Michaeli a. c. zu beziehen. , 
Es iſt dieſes ganze Local von folcher Beſchaffenheit, daß es auch zur Benutzung 
1 für Branntwein⸗Deſtillateurs, Tabacks⸗ Fabrikanten, oder Eſſig⸗Verfertiger 
bald eingerichtet werden kann. Das Nähere hierüber ift auf der Carls⸗Straße (neue) No. 45 5 
zu erfragen. Breslau den 2. Mai 1827. 8 n 
neee 
„(Zu vermiethen) iſt eine freundliche Wohnung par terre für einen einzelnen Herrn. Das 
Nähere äußere Ohlauer Straße No. 44. im Comptoir. 

(Vermiethung.) Nummer 7, auf dem Neumartte Hi die Parterre⸗Gelegenheit zu vermie⸗ 
then, welche aus zwei Hinter» Stuben, a großen 3 und einer großen Vorder⸗Stube, nebſt 
Küche, Speiſekammer, Holzſtall im Hofe beſteht, und zu Johanni zu beziehen iſt. 

(Zu vermiethen) und Termins Johann zu beziehen ft auf der Reuſchen Sidaße in der 
Pfauecke die Deſtillateur⸗ Gelegenheit und der dritte Stock. Das Nähere in No. 21. Nicolais 
Straße im Gewoͤlbe. f . 


Diefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
> Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
. Redacteur: Profeſſor Rhode. 


